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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierleljährlich 2,00 Mk. ohne Befteligetd. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Su: und Auslandes. 


N= 305. 


Dienfiag den 31. 


ezember 1901, | 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen > 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein 1. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
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Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts- oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
Fn) 


1901. 


Ein Jahr nach dem andern jagt dahin; 
wieder liegt eins abgeſchloſſen hinter uns. 
Ein Nichts iſt es in der Unendlichkeit der 
Zeit und doch, welche Fülle von Luſt und 
Weh, von Jubel und Schmerz hat es in ſich 
eingeſchloſſen! Manche Freude und manches 
Leid wird auch hinübergenommen in das 
neue Jahr. Glück und Unglück, fie kehren 
wahllos ein in Hütten und Paläſte, und dem 
Todesengel verfällt jeder, weß Standes er 
auch ſei, und auch danach wird nicht gefragt, 
ob das Hinſcheiden eines geliebten Menſchen 
die Herzen der Ueberlebenden bricht. So hat 
der unerbittliche Senſemaunn auch in dem 
abgelaufenen Jahre in Königsſchlöſſern Ein⸗ 
kehr gehalten und ſelbſt unſer Kaiſerhaus 
wiederholt in tiefſte Trauer verſetzt. Nach⸗ 
dem am 6: Jaunar der unſerem Kaiſer vere 
wandte Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗-Weimar vom Tode abberufen worden, 
ſegnete am 10. Jannar die Großmutter des 
Kaiſers, Königin Viktoria von England das 
Zeitliche. Ihr folgte am 5. Auguſt ihre 
Tochter, die Kaiſerin Friedrich, die Mutter 
des Kaiſers, in die Gefilde der Ewigkeit 
nach. Auch das Ableben des früheren Reichs⸗ 
kanzlers, des Fürſten Chlodwig Hohenlohe- 
Schillingsfürſt, berührte unſer Kaiſerhaus, 
denn der Verftorbene war ein Onkel der 
Kaiſerin. 
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f Shlveſterpunſch. 


Plauderei von M. Koſſak. 


— (Nachdruck verboten.) 
„Es preiſe der Becher 
Den Punſch, der eralüht 
So goldig im Becher 
tit jubelndem Lied!“ 
Alſo fängt ein altes Volkslied an, das 
im Norden Schwedens am letzten Tage des 
Jahres geſungen wird. Es iſt viel darin 
die Rede von der fröhlichen Stimmung, die 
mau fic) vermöge des anregenden Trankes 
vom alten Jahr in das neue herüberretten 
ſoll und von der Zufriedenheit, die er in der 
Zukunft nicht minder zu erzeugen beſtimmt 
1 2 55 er das in der Vergangenheit bereits 
erscheint anz, zum Schluß aber — und dies 
vorhergeſagte, beißt ieee, als das 
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Dieſen Zeilen nach muß dieſer herrliche 
Punſch doch in einer Flaſche aufbewahrt 
werden und außerdem auch noch gar monje 
ſiren, denn wie köunte andernfalls der 


Am 14. September erlag der Präſident 
der Vereinigten Staaten Mac Kinley den 
Folgen des auf ihn acht Tage vorher von 
dem Auarchiſten Czolgosz verübten Attentats. 
So manche Unthat iſt noch in den wahn⸗ 
witzigen Köpfen der unheimlichen internatio- 
nalen Verbrechergeſellſchaft der Anarchiſten 
ausgeheckt worden, deren Ausübung durch 
die Wachſamkeit der Orgaue, welche für die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
verantwortlich ſind, verhütet werden konnte. 
Mae Kinleys Nachfolger iſt der frühere 
Vizepräſident der Vereinigten Staaten Rooſe- 
velt, der im allgemeinen die Grundſätze 
ſeines Vorgängers vertritt, dieſelben aber 
nur noch euergiſcher zu fördern weiß. Die 
Vereinigten Staaten ſpielen heute in der 
Weltpolitik eine entſcheidende Rolle und ihr 
politiſcher und wirthſchaftlicher Aufſchwung 
hat ſie zu ernſten Konkurrenten auf dem 
Weltmarkte gemacht. Eines natürlichen Todes 
ſtarben der Emir von Afghaniſtan Abdur 
Rhaman und der ſerbiſche Exkönig Milan. 
Seit langem hat ſich in Afghaniſtan kein 
Thronwechſel ſo ruhig und friedlich vollzogen 
als der letzte. 

Eine Reihe hervorragender Staatsmänner 
und Politiker hat Deutſchland im abgelaufenen 
Jahre verloren. Wir nennen außer dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe nur den 
preußiſchen Finanzminiſter v. Miquel, den 
Botſchafter Grafen Hatzfeldt, den früheren 
Botſchafter in Petersburg General von 
Schweinitz, den früheren Geſandten beim 
Vatikan Otto v. Bülow, den früheren Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Boſſe, den Oberpräſidenten 
Grafen Wilhelm v. Bismarck, zweiter Sohn 
unſeres unvergeßlichen großen Staatsmannes, 
ſowie die Abgeordneten Frhr. v. Stumm⸗ 
Halberg und Dr. v. Siemens. Unter den 
fremden Staatsmännern, welche dahingerafft 
wurden, nimmt wohl der Chineje Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug den erſten Rang ein, den man mit 
der Bezeichnung eines Bismarck des Oſtens 
geehrt hat. 

Der europäiſche Friede iſt im verfloſſenen 
Jahre wie in den vorangegangenen aufrecht⸗ 
erhalten worden und es ſind keinerlei Momente 
vorhanden, die auf eine künftige Störung 
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hindeuten könnten. Konfliktsſtoffe hat es zu 
allen Zeiten gegeben; aber ihre Zahl ſcheint 
gerade im Augenblick herabgemindert und 
ihre Schärfe gemildert. Die oſtaſiatiſche 
Frage iſt durch das Zuſammenwirken der 
Großmächte beigelegt. Das dentſche Reich 
hat die Sühne erhalten, die es zu fordern 
hatte, und ſeine Forderungen wurden von 
den anderen Mächten als berechtigt aner⸗ 
kannt und unterſtützt. Daß bei einem ſolchen 
Zuſammenwirken der Mächte, wie es in Oſt⸗ 
aſien ſtattgefunden, manche Reibungen über⸗ 
wunden werden mußten, war bei dem Vor⸗ 
handenſein fo vielfach widerſtreitender Juter⸗ 
eſſen nur natürlich. Aber — und das iſt die 
Hauptſache — ſie wurden überwunden. Eine 
Beſiegelung des freundſchaftlichen Verhält⸗ 
uiffes zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Reiche durfte man in der Zuſammen⸗ 
kunft unſers Kaiſers mit dem Kaiſer Nikolaus 
am 11. September erblicken, eine Zuſammen⸗ 
kunft, die von umſo größerer Bedeutung war, 
als ſich der Zar unmittelbar darauf zu einem 
Beſuche nach Frankreich begab. Kann man 
auch nicht von einem herzlichen Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich reden, 
ſo iſt daſſelbe doch, wenigſtens was die 
offiziellen Beziehungen anlangt, freundnach⸗ 
barlich. Rußland iſt quasi das Zwiſchenglied, 
welches Deutſchland und Frankreich wieder— 
holt zu gemeinſamen Aktionen verbunden hat. 
Dieſe Beziehungen können die Bedeutung des 
Dreibundes nicht abſchwächen, im Gegentheil 
hat man darin eine Furcht des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗italieniſchen Bündniſſes zu erblicken, 
deſſen Gewerk neben der Erhaltung des Be⸗ 
ſtandes und der Sicherheit der drei Reiche 
die Erhaltung des enropäiſchen Friedens ijt. 
Das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß verfolgt 
erklärtermaßen die gleichen Ziele und läuft 
ſomit im Dreibunde parallel. Wir haben 
deshalb auch keinen Grund, der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung wegen Tripolis 
mißtrauiſch gegenüber zu ſtehen, dürfen viel- 
mehr eine gewiſſe Geuugthuung darüber 
empfinden, daß damit ein Streitpunkt aus 
der Welt geſchafft iſt. 


Eine rechte Hexenküche, aus der beſtändig 
neue Konfliktskeime emporſteigen, iſt und 


bleibt die Türkei. An den Grenzen Serbiens, 
Bulgariens und Montenegros ſind blutige 
Zuſammenſtöße mit politiſchem Hintergrunde 
an der Tagesordnung. Das unſelige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Kurden und Armeniern in 
Kleinaſien zwingt Rußland, hin und wieder 
ein kräftiges Wort in Konſtautinopel zu 
reden. Eine recht ernfte Wendung ſchien im 
abgelaufenen Jahre der frauzöſiſch⸗türkiſche 
Streit zu nehmen, im Verlaufe deſſen die 
Franzoſen kurz entſchloſſen die an klaſſiſchen 
Erinnerungen reiche Juſel Mytilene beſetzten. 
Schließlich hat ſich der Sultan den franzöſi⸗ 
ſchen Anſprüchen gefügt und der Streit wurde 
ohne Blutvergießen beigelegt. Inzwiſchen 
iſt England mit der Türkei wegen des 
Hafenplatzes Koveit am perſiſchen Meerbuſen 
in Differenzen gerathen, deren difinitive Bei⸗ 
legung noch ausſteht. 

Ungleich größer als über dieſe Vorgänge 
iſt die Aufregung, welche die einzelnen Stadien 
des ſüdafrikaniſchen Krieges fortgeſetzt her⸗ 
vorrufen. Der Krieg dauert nun ſchon im 
dritten Jahre, er wird von den Buren als 
Kleinkrieg, von den Engländern als Ver- 
nichtungskrieg geführt. Den Buren gehört 
die Sympathie faſt der geſammten ziviliſirten 
Welt, denn ſie kämpfen für die höchſten 
Wiltee, für die ein Volk kämpfen kann, für 
Freiheit und Unabhängigkeit. So kommt es, 
daß ihre Erfolge und jede Schlappe, welche 
die Engländer erleiden, mit Jubel begrüßt 
werden. Trotzdem kommt es zu keiner Juter⸗ 
vention, weil jede Regierung in dem Gefühl 
ihrer Verautwortlichkeit es nicht auf ſich 
nehmen mag, um einer wenn auch gerechten 
Sache willen einen Weltkrieg zu entfachen. 
Würde durch Volksabſtimmung über Krieg 
und Frieden entichieden, fo würde man den 
Engländern wohl längſt in den Arm gefallen 
ſein — ob mit Erfolg, das iſt freilich eine 
andere Frage, denn noch beherrſcht Groß⸗ 
britannien die Meere und nur im Seekriege 
könnte den Buren zu Hilfe gekommen 
werden. 

Des Aufſchwunges, den die Vereinigten 
Staaten von Amerika genommen haben, 
wurde bereits gedacht. Auf den Philippinen 
einen geſicherten Stand zu gewinnen, iſt 


Deſtillation eine rieſige dickbauchige Flaſche 
geholt, die bisher mit roſa gefärbtem Zucker⸗ 
waſſer gefüllt, am Schaufenſter gejtanden 
hatte, da hinein that man den Saft und das 
Gelbe von 8 bittern Pomeranzen, 750 Gramm 
Zucker, der zuvor in ganz wenig kochendem 
Waſſer aufgelöſt war, eine Flaſche Kognak, 
drei Flaſchen Moſelwein und zuletzt vier 
Flaſchen Champagner. Dieſen goſſen die 
Herren ganz raſch unter das Gemiſch und 
verkorkten dann ſofort die Flaſche, damit 
der Sekt keine Zeit fand, auszuſchäumen. 
Zum Ueberfluß verſiegelten ſie den Pfropfen 
noch und banden einen Bindfaden darum. 
Die zwei bis drei Stunden, die es noch bis 
Mitternacht dauerte, wurde die Flaſche in 
einen Kübel mit Eis geſtellt. Als die Uhr 
zwölf ſchlug, ließ man den Pfropfen ſpringen 
— es gab einen fürchterlichen Knall! Das 
Geträuk war gut, die Herren ſämtlich ver⸗ 
ſicherten es auch am nächſten Tage noch, 
trotzdem ihre Köpfe — doch, ich ſchweige. 
Meine Leſer werden ſich den Reſt wohl 
denken können. 

Dies iſt meine Bekauntſchaft mit dem 
mouſſirenden Punſch, den jenes Lied feiert. 


Pfropfen hoch ſpringen? In aubetracht der Mit d 


Thatſache, daß der Trunk, den wir „Puuſch“ 
geunen, ſich in einer Terrine zu "befinden 
oflegt und dampft, aber nicht mounſſirt, habe 
hey die zuletzt zitirten Worte immer für eine 
ichteriſche Lizenz gehalten, bis — doch, 
— höre: Vor einigen Jahren verlebte ich 
u uluejterabenb in einem großen Penſio⸗ 
einige e Ju⸗ und Ausländer, in dem ſich auch 
von ſprskandinavier befanden. Als man da⸗ 
erb oten tie den üblichen Punſch zu bereiten, 
ein ganz ie ſich, dies zu thun. Sie hätten 


pe würde. Und nun wurde aus einer 


it dem gewöhnlichen ſchwediſchen Pun 
hatte er freilich keine en aber, 5 
geſagt — gut war er doch. Uebrigens will 
ich hier noch der Wahrheit zu Ehren be⸗ 
merken, daß die Herren, von denen ich er⸗ 
zählte, wohl Skandinavier, aber keine 
Schweden, ſondern Norweger und Dänen 
waren. 

Indeſſen, meine Leſer wünſchen vielleicht 
doch, am Sylveſterabend lieber warmen 
Punſch aus dampfender Terrine geſchenkt, 
zu trinken. Aus meiner Kinderzeit iſt mir 
ein prächtiges Rezept erinnerlich, das ein 
alter Sunggefelle, der wegen feiner Kunſt, 
ſtarke Getränke zu bereiten, gefürchtet und 


geliebt zugleich war, meinen Eltern hinterließ. 
Er rieb die Schale von drei Apfelſinen und 
einer Zitrone auf Zucker ab, preßte den 
Saft von ſechs Apfelſinen und einer Zitrone 
aus und fügte dazu 750 Gramm Zucker, 
eine Flaſche Waſſer, zwei Flaſchen weißen 
Burgunder und dreiviertel Flaſche Jamaika⸗ 
rum, nebſt einer halben Schote Vanille. 
Dieſe Flüſſigkeit ließ er auf ſtarkem Feuer 
glühendheiß werden, aber nicht kochen, in 
die Punſchbowle, in der er ſie ſervirte, that 
er zuvor noch ein Weinglas voll Maraschino. 
Dieſer Punſch erlaugte ſeinerzeit in Oſt⸗ 
preußen eine gewiſſe Berühmtheit und ich 
habe ihn oft am Sylveſterabend getrunken. 

Judeſſen ſoll der richtige Sylveſterpunſch 
nach guter alter Sitte eigentlich brennend 
ins Zimmer gebracht werden und das An- 
zünden verträgt der vorerwähnte nicht. Es 
fragt ſich ſogar, ob er überhaupt aufflammen 
würde. Zu dieſem Zweck muß er ſtärker 
fabrizirt werden. Ju einer franzöſiſchen, in 
Berlin anſäſſigen Familie war eine Miſchung 
beliebt, deren Bereitungsart von den Emi⸗ 
grauten ſtammte. Man kocht dazu ein Liter 
Zuckerſyrup bis zum großen Faden, giebt 
das abgeſchälte Gelbe und den Saft von 
zwei Zitronen, eine Flaſche ſtarken Rothwein, 
eine Flaſche Kognak und eine Flaſche Arrak 
hinein und macht alles zuſammen warm, 
ohne es bis zum Sieden gelangen zu laſſen. 
Alsdann wird der Puuſch durch ein ſeidenes 
Sieb in eine Terrine gegoſſen und ange⸗ 
zündet. Die franzöſiſchen Emigranten ſollen 
ihn zur Erinnerung an ihr Vaterlaud jenſeits 
des Rheins alljährlich am letzten Abend des 
Jahres getrunken haben. Ein biederer See— 
mann, der ihn einmal koſtete, meinte jedoch, 
er wäre ihm zu ſchwach. „Wir auf unſerem 
Schiff,“ ſagte er, „brauten uns am Sylveſter⸗ 
abend einen viel feineren und kräftigeren 


Punſch. Wir ſtießen Muskatuuß mit 14/s 
Pfund Zucker klar, goſſen eine Flaſche Rum— 
eine Flaſche Whisky und eine Flaſche Medoe 
dazu und kochten das Ganze auf. Das 
wärmte und ſtärkte, wie nichts anderes.“ 

„Waren Sie am folgenden Tage denn 
nicht krank nach dem Zeug?“ fragte man ihn. 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ach nein, krauk 
waren wir nur einmal am Nenjahrstage, 
als wir am Abend zuvor den Juſtizrathspunſch 
getrunken hatten.“ 


Juſtizrathspunſch? Was iſt das? wollten 


alle wiſſen. 

„Nun, wir hatten gerade — die Fahrt 
ging nach Japan — einen preußiſchen Inſtiz⸗ 
ralh an Bord, der ſchwärmte von einem 
Punſch — Damenpunſch nannte er ihn. Er 
pries ihn in fo hohen Tönen, daß unſer 
Kapitän ihm geſtattete, das koſtbare Getränk 
in der Küche zu bereiten. Es gehören dazu 
zehn Stück Borsdorfer Aepfel, die geſchält, 
entkernt und in Scheiben geſchnitten wurden. 
Man ſchüttete eine Meſſerſpitze voll weißen 
Pfeffer, ein Pfund feinen Zucker und eine 
Flaſche Moſel dazu und ließ alles, gut zu⸗ 
gedeckt, etwa fünfzehn Minuten lang ziehen. 
Alsdann kochte man eine Flaſche Arrak, eine 
halbe Flaſche Franzbranntwein und zwei 
Flaſchen Waſſer auf und goß dieſe Miſchung 
auf die zuvor bereitete Flüſſigkeit, die aber 
ſorgfältig durchgeſeiht ſein mußte. Der 
Punſch ſchmeckte ja garnicht übel, aber 
man kriegte fürchterliche Kopfſchmerzen 
danach. Er war am Ende doch zu bes 
rauſchend.“ 

„Berauſchend?“ meinte einer aus unſerer 
Geſellſchaft. Ich dächte, Ihr Matroſenpunſch 
müßte viel berauſchender geweſen ſein, als 
dieſer ſogenannte Juſtizrathspunſch. Schon 
die beiden Flaſchen Waſſer, der Moſel und 


der Apfelſaft —“ 


AI Trage 


ihnen aber noch nicht gelung 
dehnt ſich ihre Macht in A 
und mehr aus. Der ki 
kanal iſt in ihrer Ha 
Weſtindien hat einen weiteren Zuwachs er⸗ 
halten und aus den Konflikten in Zeutral⸗ 
und Südamerika werden ſie zweifellos Nutzen 
zu ziehen wiffen. Was den argentiniſch⸗ 
chileniſchen Streitfall anlangt, fo ſcheint aller⸗ 
dings eine friedliche Einigung nahezu perfekt 


zu ſei 
ider hat uns das abgelaufene Jahr 
ine wirthſchaftliche Depreſſion gebracht und 
nichts können wir am Jahresſchluſſe ſehn⸗ 


licher wünſchen, als daß ihr Tieſpunkt über⸗ 


ſchritten ſei. Und ein weiterer Wunſch iſt 
der, daß es bei der Neugeſtaltung unſeres 
Wirthſchaftslebens und unſer internationalen 
Handelsbeziehungen gelingen möge, die 
Schwankungen im Wirthſchaftsleben möglichſt 


auszugleichen, ſodaß ſich Aufſchwung und 
er nicht allzu ſchroff gegenüber⸗ 
teben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Minifters des Junern, 
nach der die Eröffnung des preußiſchen 
Landtages am 8. Januar, Mittags 
12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes ſtattfindet. Vorher iſt Gottesdienſt 
um 11 Uhr in der Domiuterimskirche und 
um 11½ Uhr in der Hedwigskirche. 

Jufolge der Eheſcheidung des Großherzogs 
von Heſſen iſt den Ständekammern, und 
zwar zunächſt der zweiten Kammer, ein 
Geſetzeutwurf betreffend die Regeutſchaft in 
Heſſen zugegangen, durch welchen die 
Verfaſſungsurkunde von 1820 abgeäudert 
wird. — Da der Ehe des Großherzogs von 
Heſſen mit ſeiner geſchiedenen Gattin nur 
eine Tochter eutſproſſen iſt, it Prinz Friedrich 
Karl, der Schwager des Kaiſers, der nächſte 
Thronfolgeberechtigte, falls dem Großherzog 
nicht aus einer neuen Ehe ein Thronfolger 
geboren wird. 

In einem Rückblick auf die Lage des 
„Arbeitsmarktes im Jahre 1901 
kommt die „Arbeits⸗Korreſpondenz“ zu 
folgendem Ergebuiß für die wichtigſten 
Induſtriezweige: In dem Gewerbszweige, in 
dem Deutſchland unbeſtritten den erſten Rang 
unter allen Ländern der Erde einnimmt, in 
der chemiſchen Induſtrie, war auch noch am 
Eude des Jahres der Geſchäftsgang zufrieden⸗ 
stellend. Die Papierinduſtrie war lebhaft 

ei hohen, gewiunbriugenden Preiſen. Bei 
allen Schwierigkeiten unter denen Holzhandel 
und Holzinduſtrie im allgemeinen litten, war 
doch das Möbelgewerbe noch überwiegend 
befriedigend. Aus der Lederinduſtrie hörte 
mau keine erheblichen Klagen. Die Zucker⸗ 
fabriken hatten wenigſtens zumtheil erheb⸗ 
liche Arbeit. Alles dies kaun zwar das 
Darniederliegen in den ihrem Umfange nach 
maßgebenden Erwerbszweigen — Metalle 
und Maſchiuen — Baugewerbe, überwiegend 
auch Textilgewerbe — nicht anfrwiegen. 
Immerhin könne man aber das trübe Jahr 
mit dem Gefühle ſchließen, daß es an Licht⸗ 
blicken nicht gänzlich fehlte. 

Der Wiener Gemeinderath nahm am 
Freitag nach längerer Debatte die Anträge 
des Stadtrathes betreffend Aufnahme einer 
U r RER TIERWELT USER 

„Das hat der Juſtizrath alles fortlaſſen 
müſſen,“ unterbrach der Weltumſegler den 
Sprecher. „Wir hatten keinen Moſel und 
keine Borsdorfer Aepfel auf dem Schiff und 
Waſſer — lieber Gott, das ſieht man auf 
dem Meer ſchon ſoviel, daß man's nicht auch 
noch trinken mag.“ 

Alle lachten. „Demnach haben Sie alſo 
nur Arrak mit Franzbranntwein gekocht —“ 

„Und Zucker, ſowie weißen Pfeffer dazu. 
Es braunte hölliſch, man ſollte garnicht 
glauben, daß Damen ſolche ausgepichte 
„Kehlen haben,“ vollendete der Seemann ruhig. 

Ob der betreffende Juſtizrath ſich wohl 

ſehr gefrent haben würde, wenn er gewußt 
‚Hätte, welches Höllengeträuk nach ihm bes 
nannt worden. 
Im übrigen kann ich den Juſtizrathspunſch 
— aber nach dem richtigen Rezept bereitet 
— jedermann empfehlen. Noch feiner, wenn 
anch weniger eigenartig, ſchmeckt er, ſofern 
man ſtatt der Aepfel eine friſche Anuanas 
nimmt. 

Kennen meine Leſer die Sitte, in den 
Sylveſterpunſch friſche roſa Roſenblätter zu 
ſtrenen? Die ſymboliſche Deutung derſelben 
iſt die, daß mit Roſen der Trinkenden Pfade 


aim kommenden Jahr beſtreut fein folien. 


Dies bewahrheitet ſich denn auch ſtets und 
daher kaun ich jedermann nur rathen, die 
Roſenblätter im Punſch nicht zu vergeſſen. 
Manche ſetzen ſtatt ihrer auch kleine hohle 
Tragantſigürchen mit Schellenkappen anf den 
Köpfen auf den Puuſch. Sie ſchwimmen 
Daun obendrauf, was ſehr nett ausſieht. 
Die Bedeutung dieſes Brauchs aber vermag 
ich leider nicht anzugeben. Vielleicht kann's 
ein anderer. Was? 


Anleihe von 285 Millionen Kronen zum 


Zweck der Verſtadtlichung der Straßenbahnen 


und des Baues einer zweiten Waſſerleitung 
mit 116 gegen 11 Stimmen au. 

Wie gerüchtweiſe aus Wien gemeldet 
wird, werde Kaiſer Wilhelm im Frühjahr 
dem Kaiſer Franz Joſeph in Wien einen 
Beſuch abſtatten. 

Bei der am Sonnabend in Lemberg 
erfolgten Eröffnung des Landtages erklärte 
der neuernaunte Landmarſchall Graf Potocki, 
der Landtag werde die Wünſche beider 
Nationalitäten prüfen und fo viel als möglich 
berückſichtigen. Bei Beſprechung der Vor⸗ 
gänge an der Lemberger Univerſität ſprach 
der Landmarſchall die Hoffnung aus, daß die 
Studenten, welche die Lemberger Hochſchule 
verlaſſen hätten, wieder zu derſelben zurück⸗ 
kehren würden. Eudlich begrüßte Graf 
Potocki die rutheuiſchen Abgeordueten. Der 
rutheuiſche Abgeordnete Olesnicai betonte, 
die rutheniſchen Abgeordneten wollten mit 
ihrem Wiedereintritt in den Landtag den 
guten Willen zur varlamentariſchen Arbeit 
befunden. Sie würden im Falle der Nicht⸗ 
berückſichtigung ihrer Forderungen den Laud⸗ 
lag verlaſſen. — Im weiteren Verlauf der 
Sitzung lehute der Laudtag einen Dringlich⸗ 
keitsantrag der polniſchen Volkspartei ab, in 
welchem der Landesausſchuß aufgefordert 
wurde, ſämmtliche Bedarfsartikel für die 
Landesauſtalten nur bei galiziſchen Produ⸗ 
zenten und Lieferauten zu beſtellen. 

In Frankreich beginnt man jetzt 
aufgrund des neuen Vereinsgeſetzes mit der 
Auflöſung derjenigen Kougregationen, die ſich 
dem Geſetz nicht unterwerfen wollen. Der 
Anfang ¡ft mit der in Paris auſäſſigen 
Kloſtergenoſſeuſchaft der Auguſtinerinnen der 
heiligen Maria von Loretto gemacht worden, 
deren Vermögen nunmehr von gerichts⸗ 
wegen liquidirt wird. Die Kloſtergenoſſen⸗ 
ſchaft, der nur drei Perſonen angehören, hat 
ihr Gebäude einer behördlich nicht genehmigten 
Kongregation überlaſſen. 

Das engliſche Parlament wird am 16. 
Sanuar wieder eröffnet. Wie es heißt, werde 
König Eduard ſelbſt die Eröffnung vollziehen. 
Ob die Thronrede einen poſitiven Hinweis 
auf eine Beilegung des Krieges in Süd⸗ 
afrika enthalten wird, bleibt abzuwarten. — 
Lord Roberts ſoll, wie gerüchtweiſe in den 
militärischen Klubs verlantet, in einer 
Audienz dem König Eduard perſönlich fein 
Eutlaſſungsgeſuch überreicht haben. Der 
König ſoll ihn gebeten haben, vorläufig noch 
in ſeiner Stellung zu verharren. 

Wie der „Weſerztg.“ offiziös aus Berlin 
gemeldet wird, ijt dem Präſideuten Caftro 
noch einmal die Höhe der Forderungen, die 
von der deutſchen an die venezolaniſche 
Regierung geltend gemacht werden, in einer 
amtlichen Note zur Keuntuiß gebracht worden. 
Die Bedeutung eines Ultimatums hat auch 
dieſe Ratifikation nicht, fie iſt nur erfolgt, 
um im Fall eines Regierungswechſels die 
elwa kommende Regierung im Voraus über 
die Forderungen Dentſchlauds zu unter⸗ 
richten. — Nach deu neueſten Nachrichten 
breitet ſich die Revolution in Venezuela aus. 
Das ganze Land befindet ſich jetzt im Zuſtaud 
der Revolte. Die Landung des Generals 
Matos, des Leiters der aufrühreriſchen Be⸗ 


wegung, mit Kriegsmaterial wird täglich 
erwartet. Die venezolaniſche Regierung hat 


den Verkehr auf der deutſchen Eiſeubahn 
einſtellen laſſen, weil die Geſellſchaft ſich 
weigerte, Truppen zu befördern, ohne Garan⸗ 
tien für ihr etwa erwachſenden Schaden zu 
erhalten. — Die veuezolaniſche Regierung 
giebt bekaunt, daß der Juſurgentenführer 
Mendoza bei La Puerta völlig geſchlagen 
worden ſei und die Stadt Ortiz am 24. d. 
Mts. auf der Flucht und nur von vierzig 
Auhängern begleitet, berührt habe. — Nach 
einer in Newyork eingegangenen Depeſche aus 
Willemſtad hat die deutſche Geſandtſchaft in 
Caracas bei der veuezolaniſchen Regierung 
nachdrücklichen Einſpruch gegen die Ein⸗ 
ſtellung des Eiſeubahnverkehrs erhoben. 
Dem Protokoll über Schlichtung der 
chileniſch⸗argentiniſchen Streitfragen 
hat, wie das Blatt „Nacion“ in Buenos⸗ 
Aires am Freitag Abend mittheilt, der 
argentinische Miniſter des Aeußern Alcorta 
endgiltig zugeſtimmt; dem Zwiſchenfall wegen 
der Aenderung eines Wortes im Protokoll 
ſei nicht die ihm zugeſchriebene Bedeutung 
beizumeſſen. — Su Argentinien ſcheint die 
Kriegspartei unzufrieden zu ſein mit der 
ſchiedsgerichtlichen Schlichtung des chileniſch⸗ 
argentinifchen Grenzkonflikts. In Newyork 
iſt am Sonnabend eine Depeſche aus Santiago 
eingetroffen, wonach dort das Gerücht ver⸗ 
breitet iſt, in Buenos⸗Aires fei Revolution 
ausgebrochen. Die franzöſiſch⸗offiziöſe „Agence 
Havas’, die neuerdings das Geſchäft über⸗ 
nommen zu haben ſcheint, auch offiziöſe 
Nachrichten der argentinischen Regierung zu 
übermitteln, meldet aus Buenos⸗Aires vom 
Freitag, die Stadt ſei ruhig, jedoch ſei, um 
Kundgebungen vorzubeugen, viel Polizei auf⸗ 
geboten. Einer am Sonnabend in Newyork 


eingegangenen Depeſche aus Buenos⸗Aires 
zufolge veranlaßten Kundgebungen auf den 
Straßen die Gerüchte über den Ausbruch 
einer Revolution. Dieſe Gerüchte ſind unbe⸗ 
gründet. Die Polizei hat Maßregeln ge⸗ 
troffen, um weitere Kundgebungen zu ver⸗ 
hindern. Eine weitere Reutermeldung aus 
Buenos⸗Aires vom Sonnabend beſagt: Die 
Kundgebungen wiederholten ſich geſtern Abend 
auf der Plaza de Mayo. Die Polizei ging 
mehrere Mal gegen die Theilnehmer an der 
Kundgebung vor. Mehrere Perſonen erlitten 
hierbei Verletzungen. 

Einen Jahresbericht des Biſchofs Auzer 
aus Süd⸗-Schantung veröffentlicht am 
Freitag die „Köln. Volksztg.“ Nach dem⸗ 
ſelben wurde Biſchof Anzer bei ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Europa im Jahre 1900, von 
Juauſchikai geleitet, überall freundlich auf⸗ 
genommen. Er fand die Reſidenzen Taining 
und Jontſchufu unverſehrt, Puoly theilweiſe 
zerſtört, ebenſo viele andere Orte. Die 
Häuſer der Chriſten waren verbrannt oder 
niedergeriſſen. Jetzt, heißt es in dem Bericht 
weiter, herrſcht überall Ruhe, doch iſt der 
Fremdenhaß noch tief eingewurzelt und das 
Gefühl der Unſicherheit allgemein. Mau 
hegt noch keinen rechten Glauben an die 
Lebensfähigkeit der Dynaſtie und an den 
Beſtand des Friedens. Biſchof Anzer 
gründete im Einvernehmen mit dem Gouver⸗ 
neur eine höhere deutſche Schule für ge⸗ 
bildete Chineſen in Jontſchufn. Dort 
wurde eine große Sühnekirche eingeweiht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember 1901. 

— Seine Mafeftät der Kaiſer beſuchte 
auf dem am Freitag unternommenen Spazier⸗ 
ritt das Atelier des Profeſſors Salzmann 
in Neu⸗Babelsberg. Sonnabend Vormittag 
um 10 Uhr hörte Se. Majeſtät den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets General⸗ 
majors Grafen von Hülſen⸗Häſeler. — Zur 
Frühſtückstafel beim Kaiſer waren Sonnabend 
der Reichskanzler Graf Bülow ſowie der 
eugliſche Botſchafter nach dem Neuen Palais 
geladen. Der Kronprinz, Prinz Eitel Fritz 
und Oskar nahmen das Frühſtück im hieſigen 
Königlichen Schloß ein. Der Kronprinz, 
Prinz Auguſt und Oskar beſuchten abends 
die Vorſtellung im Königlichen Schauſpielhauſe. 

— Die Nenjahrsgratulationskour beim 
Kaiſer und der Kaiſerin findet im Königlichen 
Schloſſe am Nenjahrstage vormittags nach 
einem voraufgegaugenen Gottesdieuſt in der 
Schloßkapelle in der hergebrachten Weiſe ſtatt. 

— Der Kronprinz beſuchte Sonnabend 
Vormittag mit ſeinen Brüdern Prinz Wilhelm 
Anguſt und Oskar das Pergamon⸗Muſeum. 
Die Prinzen wurden von dem Direktor Ge⸗ 
heimrath Kekuls von Stradonitz empfangen 
und durch ſämmtliche Räume geführt, es 
währte über zwei Stunden, ehe die Prinzen 
das Muſeum verließen. 

— Der Großherzog von Heſſen, der bis 
Montag beim Prinzen Heinrich in Kiel ver⸗ 
weilt, trifft auf der Rückreiſe nach Darmſtadt 
zu einem kurzen Beſuche beim Kaiſerpaar im 
Neuen Palais ein. 

— General⸗Feldmarſchall Graf Walder⸗ 
fee iſt von der Darmentzündung faſt voll⸗ 
ſtändig wiederhergeſtellt. Während ſeines 
mehrwöchigen Aufenthaltes in Oberſchleſien 
hat Graf Walderſee 8 Hirſche, 12 Stück 
Rothwild, einen ſtarken Schaufler, 2 Stück 
Damwild, 8 Sauen und eine große Anzahl 
Faſanen und Hennen zur Strecke gebracht. 

— Der Kaiſer hat dem koburg⸗gothaiſchen 
Staatsminiſter Hentig den Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenbahndirektionen zu einem Berichte 
darüber aufgefordert, ob und gegebenenfalls 
auf welchen Stationen Verſuche nach Art 
der Pariſer Gepäckbehaundlung gemacht 
worden ſind und zu welchen Ergebniſſen ſie 
geführt haben. 

— Das Vorſtaudsmitglied des Oſtmarken⸗ 
vereins Rittmeiſter Mengel aus Elſenan, 
Bezirk Bromberg, richtete, wie die „Dentſche 
Tagesztg.“ mittheilt, ein Schreiben an den 
Vorſitzenden des Vorftandes des Oſtmarken⸗ 
vereins v. Tiedeman, in welchem er an benz 
ſelben die Anfrage richtet, ob der „Hetze“ 


gegen den Major Endell und beſonders den N 


Artikeln der „Tägl. Rundſchan“ mit Wiſſen 
von Tiedemanns irgend ein Führer des 
Oſtmarkenvereins nahe ſteht. Darauf er⸗ 
widerte der Vorſitzende v. Tiedemann, daß 
er über den Urſprung der Angriffe gegen 
Major a. D. Endell in der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ keine Antwort ertheilen könne, daß er 
es aber für „räthlich halte, das Ergebuiß 
der amtlichen Unterſuchungen abzuwarten“ 
Hieran hat Mengel nach der „Deutſch. Tagesztg. 
an den Oſtmarkenverein folgende Erklärung 


gerichtet: „Nachdem ich mich nicht läuger ® 


der Anſicht verſchließen kann, daß Führer 
des Oſtmarkenvereins der Hetze gegen den 
Provinzial⸗Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe, Herrn Major Endell, und be⸗ 
ſonders dem Artikel der „Täglichen Rund⸗ 


ſchau“ vom 14. d. M. naheſtehen, yeye ug 
mich veranlaßt, meinen Austritt aus den 
Oſtmarkenverein anzuzeigen.“ * 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verordnung betreffend das Verfahren 
und den Geſchäftsgang des Kaiſerlichen Auf⸗ 
ſichtsamts für Privatverſicherung. Die Ver⸗ 
ordnung tritt am 1. Jauuar 1902 inkraft. 

— Um der nothleidenden Industrie und 
der darin thätigen Arbeiterſchaft weitere 
Beſchäftigung zuzuwenden, hat der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſicherem 
Vernehmen nach die Beſchaffung weiterer 
rd. 37000 Tonnen Kleineiſenzeug in Ausſicht 


genommen. Gegenwärtig ſchweben die 
Ermittelungen über die zu beſchaffenden 
verſchiedenen Sorten, ſodaß gegen Ende 


Jauuar die Ausſchreibung obiger Menge in 
Ausſicht ſteht. 

Oppeln, 27. Dezember. Zum Kommunal⸗ 
konflikt wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet: 
Der Kommunalkonflikt in der hieſigen Stadt⸗ 
verwaltung hat ſeine Löſung dadurch 
gefunden, daß die unbeſoldeten Stadträthe 
. ihrer Aemter zurückgezogen 
haben. 

Dresden, 28. Dezember. Die General⸗ 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft „Elektra“ 
beſchloß, die Elektrizitätswerke und die 
Straßenbahn in Mülhauſen (Thüringen) für 
1½ Millionen Elektraaktien & 60% anzu⸗ 
kaufen, das Aktienkapital von 6 auf 4½ 
Millionen zu verringern, den Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern je 1000 Mk. jährliche Tautieme 
auszuwerfen und eine Anleihe von 1%, 
Millionen aufzunehmen, die eventuell auf 
die Grundſtücke der Geſellſchaft ſicher geſtellt 
werden ſoll. 

Lübeck, 29. Dezember. Zur Feier des 
500 jährigen Bestehens der Schiffergeſellſchaft 
vereinigten ſich heute die Mitglieder derſelben 
ſowie Vertreter ähnlicher Geſellſchaften in 
Hamburg, Bremen, Bremerhaven und Kiel 
mit den Mitgliedern des Senats zu einem 
feſtlichen Mahle. Die Handelskammer und 
zahlreiche Vereinigungen überreichten werth⸗ 
volle Geſchenke und Glückwünſche. Während 
des Feſtmahles wurde ein Begrüßungstele⸗ 
aramm an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt. 
Das alterthümliche Geſellſchaftshaus iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt, viele Häuſer tragen Flaggen⸗ 
ſchmuck. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 28. Dezember. (Beſitzwechſel. Auszeich⸗ 
nung.) Die Bäckermeiſterfrau Galla hat ihr in 
der Thornerſtraße 15 belegenes Grundſtück für den 
Preis von 16000 Mk. an den Kaufmann Auguſt 
Zabel in Berlin verkauft. — Der Gutsſchmied 
Rudolph Beiſter auf Domäne Althauſen hat für 


25 jährige ens b auth derſelben Stelle eine 


Bronzemedaille nebft Diplom von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer erhalten. 

Brieſen, 29. Dezember. (Zu der tragi⸗komiſchen 
Szeue) bei einem hieſigen Zahntechniker theilt uns 

err Zahntechniker Unran mit, daß ein ſolcher 
Vorfall bei ihm nicht paſſirt iſt. 

„Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Wiederwahl der unbeſoldeten Stadträthe Kosmack, 
Gronau, Claſſen, Biſchof, Dr. Daſſe und Poll auf 
weitere ſechs Jahre iſt beſtätigt worden. — Den 
Waſſerbauinſpektoren Unger⸗Danzig und Harniſch⸗ 
Marienburg iſt der Charakter als Baurath mit 
dem Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen. Dem 
Baurath Ehrhardt it die bisher guftragsweiſe 
verwaltete Bauinſpektorſtelle der Regierung zu 
Danzig mit dem Titel Landesbaninjpettor end⸗ 
giltig verliehen. — Auf der Todten Weichſel zwiſchen 
Danzig und Schöneberg iſt der regelmäßige 
Dampferverkehr wieder aufgenommen worden. — 
Der bienenwirthſchaftliche Gauverein Danzig hat 
auch für dieſes Jahr einen Betrag zur Prämiirung 
guter Bienenftände ausgeworfen. Die Zweigvereine 
Baareuhütte, Elbinger Weichſel, Gr.⸗Starſin, Kölln⸗ 
Vitzlin, Neuenburg, Tuchel, Wotzlaff und Zuckan 
find aufgefordert worden, bis zum 15. Jaunar Vor⸗ 
ſchläge zu machen. = 

Ortelsburg, 27. Dezember. (Ein mit faſt un⸗ 
erhörtem Raffinement ansgeführter Gattenmord) 
hat ſich in unſerem benachbarten Beutnerdorf sue 
getragen. Das Opfer dieſes Verbrechens iſt die 
37 jährige Arbeiterfran Jendrzeizick. Ueber die 
Einzelheiten des Ehedramas berichtet das hieſige 
Kreisblatt folgendes: Der Arbeiter Jendrzeizick 
aus Beutnerdorf unterhielt, obwohl er verheirathet 
und Vater dreier Kinder iſt, ein Verhältniß mit 
der Arbeiterin Bachor aus Beutunerdorf. Dieſem 
Verhältniß zwiſchen den beiden iſt bereits ein 
Kind entiprofien. Vermuthlich von der Bachor 
angeſtiftet, trachtete nun Jendrzeizik ſeit längerer 
Zeit danach, ſeine legitime Ehefrau aus dem 
Leben zu räumen, um daun gänzlich mit der B. 
zuſammenleben zu können. Dieſes Vorhaben wurde 
an einem Tage der vergangenen Woche zur Aus⸗ 
führung gebracht. In der Familie Jendrzeizick 
wurden am letzten Sonnabend Flinſen gebacken. 
it Wiſſen der Bachor mengte der Ehemann in 
den Teig Rattengift und ließ nur ſeine Fran von 
den Flinſen eſſen. Nach dem Genuß derſelben vere 
ſpürte Frau J. derartige Uebelkeit, daß ſie ſich zu 
Bett legen mußte. „Damit ihr beſſer würde“, er⸗ 
bat fie ſich von ihrem Ehemann einen Schnaps, 
woranf ihr dieſer anſtatt des Schnapſes jedoch 
Karbolſäure zu trinken gab. Das in ſo reicher 
Menge genoſſene Gift that denn auch bald bei der 
Fran ſeine Wirkungen und am Sountag früh 
iſt die Fran Jeudrzeizick der Vergiftung erlegen. 
Dem Vernehmen nach ſoll Jendrzeizick ſeine Fran, 
als ſie im Sterben lag, noch am Halſe gewürgt 
haben, um ihren ſchuelleren Ted herbeizuführen. 

a ſich bei dem Tode der Fran Jeudrzeizick der 
Verdacht der Polizei ſofort auf ihren Mann und 
die Bachor lenkte, wurden beide am Montag früh 
in Haft genommen. Jendrzeizick leugnete anfangs 
jede Schuld an dem Tode feiner Ebefran, legte 


jedoch ſpäter ein umfaſſendes Geſtändniß ab, den: 
ch das Verbrechen wie oben decent E: A 
e tion "FE 


zufolge 
abgeſpielt hat. Die am Dienſtag erfolgt 


€ 


1} mar 1902 wird geſucht. Fran Emma 
Kleiner, Junkerſtr. 3 


Junge Dame ſucht zu Hauſe Be 


Geſtern Abend 10%, Uhr entſchlief ſauft, infolge 
Gehirnſchlages, mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Bruder und Schwager, 

der Hauptſteueramts⸗Rendant 


Karl Fleischauer. 


Dies zeigen im tiefften Schmerze an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Schivelbein den 29. Dezember 1901. 


unſere gute Mutter, 


Schwägerin 


Jaunar, nachmittags 2 


aus ftatt. 


Dauk aus. 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer: 
ſchule wird für dieſen Winter 
am Dieuſtag den 7. Jaunar 1902, 

abends 6 Uhr, 


in der 2. Gemeindeſchule (Väcker⸗ 
ſtraße) hierſelbſt wieder eröffnet 
werden. 


Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutſche Sprache, Geographie, Schiff⸗ 
ban, Geſetzeslehre, Schiffs- und Sa⸗ 
mariterdienſt, ſowie Maſchinenlehre 
umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anſtalt, Herrn Lehrer Gramsch, 
werden eingezogen werden. 

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs ⸗Bedienſteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeiſter Klix und Uferaufſeher 
Wollboldt entgegengenommen. 

a den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthöfe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 
Submiſſionsofferten find bis zum 
20. Jaunar 1902 an den unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrat einzureichen. 

Dit Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 
30 Pfennig Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 14. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 


Kolonialwpaaren⸗ und 
Weinhandlung 


en 


M. Kopozynski, 


Altſtädt. Markt Nr. 2. 
Suppe udn reichhaltiges Lager 
vorzüg licher Weine: 


Bordeauxwelne, 
Rheinweine, 
Moselweine, 
Portweine, 
: Madeira, 
Ungarweine, 
| champagner, 
Rum, Arrac, Cognac, 


in verſchiedenen Preis slagen zu jehr 


billigen Preiſen. 
Ganz fettes Fleiſch 


Rohielächterei Mauerſtraße 70. 


Souuabend Nachmittag L 
nach laugem, ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, 
Tochter, 


Eva Pansegrau 


geb. Pansegrau 
im Alter von 42 Jahren. 
Podgorz den 30. Dezember 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 1. 


Für die beim Hinſcheiden meiner lieben Fran, 
unſerer guten Mutter bewieſenen liebevollen Theil⸗ 
nahme ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten 


F. Wegner und Familie. 


5 Uhr verſchied ſanft 


Schweſter und 


Un ftifles Beileid bitten 


Uhr, vom Trauerhauſe 


Ueber das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Johann 
Lisinski in Thorn iſt am 


28. Dezember 1901, 


vormittags 12½ Uhr 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
und 9 7 0 Gustav Fehlauer 
von 
1 Arreſt mit Anzeigefriſt 


25 Januar 1902. 


nn bis zum 
1. Februar 1902. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 


28. Januar 1902, 


he 10½ Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


15. Februar 1902, 


vormittags 9½ Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 28. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Weber das Vermögen der Hall 
delsfrau Frieda Burkat geb. 

Brede in Podgorz ift am 


28. Dezember 1901, 


nachmittags 6 Uhr 50 Miunten 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 

Paul Engler in Thorn. 

Bee Arreſt mit Anzeinefift 


25. Januar 1902, 


Aumeldefeiſt bis zum 


1. Februar 1902. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 
¢ Cu * 

28. Januar 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin am 


15. Februar 1902, 


vormittags 11 U 
daselbst. 8 


Thorn den 28. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber be Königlichen 
Amtsger 6 
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Eine Köchin geſucht 
zum 1. Januar 1902. Adreſſe zu er: 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
2 eleg. möbl. Vorderzimm., m. oder 
ohne Burſchengel. u. Klavierben., zu 
vermiethen Schillerſtr. 18, Il. 


ſchäftiguug in ſchriftlichen Arbeiten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


verlangt 


A | mit guten Zeugniſſen findet ſofort 
dauernde Stellung bei 


zu verkaufen. 
fragen in der Geſchäftsſt. 


Stelle auf ländl. Grundſtück geſucht. 
Augebote unter T. T. Thorn I poſtl. 


2 | eingetroffen großer Poſten 


a | Spiegel u. Schuppen- E 


41 Haufe Coppernikusſtr. 35 zu haben. 


ie Dias, abends 6 Ahr: 


Noch eine Penſionärin p. 1. Ja. A vt it Shof. 
Sylvester, den 31. Dezember er.: 
Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Hru. Fr. Hietschold. 
a Anfang 9 Uhr. — Eintritt 50 Pf. 


Café Kaiserkrone. 
Vom l. Januar ab täglich abends von 8—12 Uhr: 


Frei⸗Concert 


der rumänischen Kapelle Ulasdescu. 
An Sonn⸗ und Feſttagen auch nachm. von 3—7 Uhr. 


Wiener Café, Mocker. 


Dienstag den E Dezöihber 1901: 


A A 


mit MET | IN 


Fahnen-Polonaise, Preis-Vertheilung 


un die ſchönſten Masken. 
Anfang 8 Uhr abends. 


Eintritt: maskirte Herren 1 Mk., Damen, maskirt, frei, Zuſchauer 25 Pf. 
zn Este Hind im Salle zu haben, — 


Jung. ehrliches Anfwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. F. Go- 
linski, Bäckermſtr., Friedrichſtr. 12. 
Aufwartemädchen verlaugt 
Brückenſtr. 16, III. 
Eine fanbere Aufwärterin wird 
Jakobsſtr. 9, pt 


Heizer 


Marcus Henius, 
Spritfabrik. 
Junger, brauner 


Jagdh 
Jagdhund 
Zu er⸗ S 
dieſer Sto. 
6—9000 Mark werden fofort oder 
im Laufe des Quartals zur pup. ſich. 


Zu Sylveſter u. Neujahr empfehle friſche 


Pfannkuchen 


in vorzüglicher Qualität, verſchiedenen 

Größen und Füllungen. 

Emil Kurella, Konditorei und Café, 
Brombergerſtraße 35. 


Sylveſter, Neujahr 
und folgende Tage friſche Pfaun⸗ 
und Naderkuchen, vorzüglich im 
Geſchmack, empfiehlt F. Golinski, 
Bäckermeiſter, Friedrichſtraße 12. 


Verkaufe um damit zu räumen feinſte 
diesjährige Haſelnüſs, 
à Pfund 30 Pfg. 
J. Stoller, Schileerſtt 


Zum Shlbeſter 


Grossartige Erfindung! 


von vielen Aerzten und Spezialisten aufs wärmste empfohlen gegen 


ef Hautausschläge una. Flechten "Bs 


sowie gegen Risse in den Händen, alle 


oa Haar- una Bartkrankheiten == 


f wirkt in allen Fällen unter Garantiel, Obermeyer's Herbaseife.“ U. a. 
schreibt Herr Dr. med. H. in D., Spezialist für Hautleiden, unterm 


der⸗Karpfen, 


Karpfen. Morgen auß 
dem Fiſchmarkt, ſowie in meinem] 


Hochachtungsvoll 
V. Wisniewski, Jiſchhandlung. 


20. Mai 1901 (notariell beglaubigt): „Obermeyer's Herba-Seife 
ist von mir in vielen Fällen von Hautausschlägen zur Au- 
wendung gekommen und war der Erfolg geradezu über- 
FA raschend,“ 

Dr. G. in L. schreibt (7. 10. 01.): Mit Obermeyer’s Herbaseife 
habe ich recht gute Erfolge bei chronischem, besonders 
trockenem Exzem erzielt.“ u. s. w. u. s. w. 

Bestandtheile: 90% Seife, 2% Salbei, 3% 


Frische Griitz-, 


Blut- und Leberwürstehen |& 


Suche 
W. Romann, Wurſtfabrik, 
Breitejtraße 19, 


Arnica, 1,5% arab. 


Wasserbecherkraut, 3,5% Harnkraut. Zu haben per Stück Mk. 1,25 
in Apotheken und Drogerien oder durch den Fabrikanten J. Gioth, 
Hanau a. Main. Auch zu haben bei Anders & Co., Breitestr. 


Victoria-Garten. 
| Sefer. Abend: 


Grosser 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Master Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Maskengarderoben im Balllokale 
zu haben. 


| Hotel Kronprinz 


Podgorz. 
Ae. den 31. Dezbr. er.: 
Grosses 


Kappenfeſt. 


pp 7 Uhr. 
M. Kurowski. 


„Reichs krone“ 


Katharinenſtr. Ar. 7. 
Am Sylveſterabend: Bag 


Grosses Kappenfest. 


Am Neujahrsfeſte: 


Großes Tanzkränzchen. 
„Eichenkranz“ 


J e, Brobes Snmilinfränce. G os Rani feſt 
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Maskenball. 


Anfang Y Uhr. 
Maskeugarderoben im Bolltofat zu 
haben. Wyszkowski. 


Restaurant Altona’, 


Kaſernenſtraße 46. 
Sylveſterabend u. Neujahr: 


TANZ. 


Eintritt für Herren 20 Pfg., Damen frei. 
G. Schwartz. 


Schlüſſelmühle. 


Dienſtag, 31. Dezbr. 1901: 


Großer Syloeſter⸗ 
Masken- Ball 


verbunden mit 


vielen Ueberraſchungen. 


Anfang 7 Uhr abends a 
Garderoben ſind in großer Auswahl 
am Ballabend im Balllokale zu haben. 


Paul Krüger. 


G. . Huse, fr. Mielke. _ r. Mielke. 


MI 


Il Sylveſterabend: 


Großer 


Masken⸗ 
Ball 


durch die ganze Nacht. 
Mastenball - Garderoben im Ball⸗ 
lokal zu haben. 
Es ladet ergebenft ein 
A. Osmialowski. 


Schützenhaus Mocker. 


Zu dem am Sylvefter- 
Abend ſtattfindenden 


Volksgarten. 


Sylvester, den 31. Dezember: 
Grosse 


Redoute. 


Aufang 8 Uhr. 
Mask. § Herren 1 Mk., Zuſch. 25 Pf. 
Das Komité. 


Am Neujahstage: 
Tunzkrünzchen 


von 4 Uhr ab. 


N den 31. Dezember: 


Großer Sylveſter⸗ 
Maskenball. 


Auftreten von Klowus. 


Gasthaus Hiumoriſtiſche Vorträge. Ka pen-Feste 
Große Marzipan-Verloſung, 
zur Culmer Vorstadt Sofe dazu gratis. Gabe IN alain 5 


Anfang 8 Uhr. Eures Zuſchauer 20 Pf. 
Gafthof „Zum dentſchen Kaiſer“. 


Zu dem am Dienſtag den 31. De⸗ 
zember bei mir ſtattfindenden 


Nrlvester-Kringehen 


lade ich freundlichſt ein. 


F. Beidaisch, Sitte 
Anfang 8 Uhr. ng 


Dienflag den 31. Dezember: miteingeführte Gäſte 


urosses Kappenlest 


mit Tanzkränzchen 
Anfang 7 Uhr. 


H. Preuss. 

Mo, Wohn., 2 u. 3 Bin, Ausſicht 

Weichſel 1. Burſchengel. zu verm. 
Bankſtraße 4. 


Zutritt. 
Am Neufjahrstage: 


zan 
J. Birkner. 
Ein frdl. mo TE v., ſof. z 
tt. 


verm. Hun deſtraße 9. 


G. m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 19, pt., Í 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag den = Sanar, 
abends Y Uhr: ; 


instr.- lin I. 4 


Thorner Firdertafel. 


Sylveſterabend 8 / Uhr 
im Artushof rother Saal. 


Gemüthliches Beiſamenſein mit 
Familien. 


Restaurant 


„un Pilsener' 


ei den Sylveſterabend ſind noch 


zwei separate Limmer 


zu vergeben. 
Josef Schumann. 


Hotel Kaiſerhof. 


Schießplatz. 


Vorzügl. Sylvesternunsch 
mit Pfannkuchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Romann. 


Lulkan. 


Dienſtag den 31. Dezbr. 1901, 
abends 7 Uhr: 


Großer 


Sylvester-Ball. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Heinemann. 


Gramtschen. 


Zu dem am Sylveſter⸗ Abend 
ſtattfindenden 


Tanzkränzehen 


ladet freundlichſt ein 
Stahnke, Gaſtwirth. 


Germania⸗Saal, 


Mellienſtraße 106. 
Dienſtag den 31. aa; 


Großer 


een Bal 


Die ſchönſte Maske erhält einen Preis. 
Entree: maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 

Maskengarderoben 
im Balllokal von 1 Mk. an zu haben. 
Es ladet freundlichſt ein 
Karl Höhne. 


Mocker. 
Möbl. Bt-Zimmer, nahe Fabrik 
von Born & Schütze ſofort geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter W. S. durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 


Mittwoch den 1. Jannar 1992, am 
Neujahrstage, nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag, 
verbunden mit Kinderdeklamationen 
unterm Tannenbaum u. Neujahrsge⸗ 
ſchenk an Kinder im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 


Abhanden gekommen 


junge Aire dale Terrierhündin, 
ſchwarz mit gelben Abzeichen, grauem 
Kopf. Wiederbringer hohe Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt! von Volkmann, Oberleutnant, 
Araberſtraße 57. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


vadder of, man wat mien Vadderbrauder is 


fie um, ſchnänzte kräftig hinein und ging 
ihres Weges. 


ein Jahr älter. Das änderte aber kaum 
eiwas an ihm. So wie er heute ausſah, 


é, 305 5 
cilage zu Nr. er „Thorner Preſſe 
Dienſtag den 31. Dezember 1901. 

y p darunter den Oberſten Simons. Dewet Toll 200 | amtsverwaltung Zelauo, nach welcher gleichzeitig | feinem Kirchſpiel 64 Jahre hindurch thätig gee 
Sylveſter glocke u. Gefangene gemacht haben, während der Reſt des die Uebergabe der Geſchäfte an den Stellvertreter] weſen; er war am 2. Jamar 1805 zu Braunswalde 
Horch! In nächtlich ſtiller Stunde engliſchen Lagers flüchten konnte. — Nach amt⸗ Herrn Major Herrtell in Zajonskowo ftatt-| geboren. Herr Barauowski erfreute ſich ſtets einer 
Welch' ein Rauſchen, Summen, Klingen? licher Meldung betrugen die engliſchen Verluſte fand. vorzüglichen Geſundheit. Seit einigen Jahren 
Welche räthſelhafte Kunde bei dem Augriff Dewets auf die Stellung der Eug⸗ $ Culmſee, 29. Dezember, (Verſchiedenes.) Wie hatte er zur Entlaſtung in ſeinen kirchlichen Amts⸗ 
Auf der Töne leichten Schwingen? länder bei Tweefontein: 6 Offiziere und 52 Mann | wir hören, haben zwei hieſige Schreiberlehrlinge handlungen einen Kablan zur Verfügung. Der 
Glock’ um Glocke grüßt dich heute; todt, 9 Offiziere verwundet, 4 Offiziere werden ver- | Betriinereien beim Poſtamt in mehreren Fällen] Verſtorbene, der ein guter Deutſche war, weilte in 
Grifter klingen fie und trüber, mißt. A verübt. Als fie z. B. von ihrem Chef beauftragt) einer faſt durchweg polnischen Gegend. An ſeinem 
Und was kündet ihr Geläute? — Eudlich iſt auch ein Telegramm Kitcheners] waren, den Betrag von 5 Mk. von der Poſt abzu- goldenen Prieſterlubiläum (3. Juli 1883) nahmen 
Vorüber! Vorüber! eingegangen, welches folgende Einzelheiten über heben, haben fie auf der Poſtauweiſung der Zahl] hervorragende Perſönlichkeiten aller Konfeſſionen 
dteugrülft den Kampf bei Tweeſontein giebt: Major Willi⸗] Fünf eine Null und den Worfen Fünf die Buch- und Parteivichtungen theil. Noch als 71 jähriger 
Ueber ſtille = alge cht bor ams, der in Abweſenheit Firmaus den Ober- ſtaben „zig“ augehäugt, wodurch der Schalter- | Greis (im Jahre 1876) betheiligte ſich der nnumehr 
Rauſcht a 4 5 nachtgeboren, befehl führte, hatte am Südlichen Abhaug eines beamte gekäuſcht wurde, ſodaß er 45 Mk. zuviel] Verſtorbene au einer Pilgerfahrt nach Rom. Ebenſo 
Und dem Gruß der Himmelslüfte ziemlich ſteilen Berges ein Lager errichtet. Die} gab. In ähnlicher Weite ſoll es ſich bei den an⸗ wie in ſeinen amtlichen Handlungen war Herr 
Banden a wie traumverloren: eugliſchen Vorpoſten hielten einen Höhenzug be⸗ deren Fällen verhalten, die durch die bei der Ober⸗[Pfaxrer Barguowski in feinem Privatleben ein 
Scheiden, Meiden, Weinen, Klagen, ſetzt, eine ſchon von Natur ſtarke Stellung, und poſtdirektion ſtattfindende Nachkontrole feſtgeſtellt[Muſter von Regelmäßigkeit und Gewiſſenhaftigkeit. 


Verges Luft und Sommers Praugen, 
Saat und Ernte, Welten, Wagen — 
Vergangen! Vergangen! 


Ewig Licht am Himmelsbogen 
Zieb'n der Sterne gold'ne Schaaren. 
Nimmer haben ſie betrogen, 

Die der Nächte Leuchten waren. 

Ob es dunkel um uns nachtet — 
Belt uns der Himmel offen, 
Den ihr, Glocken, oft uns brachtet 
4 Im Hoffen! Im Hoffen! 


Jahre ſchwinden, Fabre kommen 
Ju der Zeiten raſchem Fluge — 
Wird gegeben dir, genommen ? 
Frag' es nicht im Schickſalsbuche, 
Laß dein Zagen, laß dein Bangen! 
Sieh' dir iſt das Glück beſchieden, 
Wenn der Glocken Töne klaugen 
Frieden! Frieden! 


Der Politik wie allen Weltbegebenheiten widmete ſich 
der alte Herr bis zu ſeinem Tode mit regem Juter⸗ 
eſſe. Noch am erſten Feiertage hatte Herr Bara- 
nowski in der Kirche die Meſſe geleſen. 


hatten ſich außerdem noch verſchanzt. Es hat ſich wurden. Die Unterſuchung iſt im Gange. — Schon 
ergeben, daß die Buren den Siidabhang des wieder wurde einer jungen Dame während des 
Gottesdienſtes in der hieſigen katholiſchen Kirche 
ein Portemonnaie mit ca. 12 Mk. Inhalt entwendet, 
ohne das es gelang, den bezw. die Diebin zu eve 
mitteln oder abzufaſſen. — Die abgefaßten Diebe, 
welche wiederholt auf hieſigem Bahnhofe Getreide, 
Mehl und Kohlen in größeren Quautitäten ente 
wendeten, find durch den Polizeiſergegnten Bin⸗ 
kowski als die jugendlichen Arbeiter Caſimir Mecz⸗ 
ezynski, Franz Krojna, Anton Kruczhuski und 
Johann Krojna ermittelt worden, welche nun die 
wohlverdienten Strafen zu gewärtigen haben. — 
Einem bei dem Abdeckereibeſitzer Schmidtke hier 
bedienſteten Knecht wurde geſtern ein Sonntags⸗ 
auzug entwendet. 

e Gollub, 29. Dezember. (Schwere Schickſals⸗ 
ſchläge.) Der ſeit langen Jahren beim hieſigen 
Amtsgerichte beſchäftigte Gerichtskanzliſt Herr 
Chragkiewicz iſt, bevor er noch in den von ihm 
nachgeſuchten Ruheſtand trat, verſtorben. Frau 
Ch. hat in kurzer Friſt ihre erwachſene Tochter, 
gr Mutter und ihren Mann durch den Tod vere 
ovelt. 

e Briefen, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) Yu 
der geſtrigen Generalverſammlung des Mäuner⸗ 
turnverein3 wurden in den Vorftand die Herren 
Kreisgusſchußaſſiſtent Radtke (Vorſitzender), Stadt⸗ 
ſekretär Zielinski (ſtellvertr, Vorſitzender), Schoru- 
ſteiufegermeiſter Ewald Lemke (Turnwart), Lehrer 
RN RE LS, MALEN 
: f a ‘ aſſenwart), Bu rer Gogolin (Schriftwart), 
Eine Niederlage der Engländer, von der aus Nkandhla: Oberſt Chapman griff am 16.| Vereinshauspächter Bolduan Zeugwart), Lehrer 
Strauß (Liederwart), gewählt. Ferner wurde 
beſchloſſen, am 18. Jaunar einen Maskenball zu 
veranſtalten und einen Jahresbeitrag von 3 Mk. 
für das Völkerſchlacht⸗Denkmal in Leipzig zu 
leiſten. — Um den Landwirthen des hieſigen Kreiſes 
und der Nachbarkreiſe den Bezug von Torfſtren 
zu erleichtern und zu verbilligen, hat eine Firma 
aus Poſen Schritte gethau, hier eine Torfſtreu⸗ 
fabrik einzurichten. — Es iſt noch immer nicht 
gelungen, die vor 2 Jahren auf dem Gute Cholewitz 
ausgebrochene Milzbrandſeuche zu bannen. Dem 
Beſitzer des Gutes iſt jetzt wieder ein Pferd unter 
miläbraubverbüdtigen Erscheinungen gefallen. 

raudenz 27. Dezember. (Perſonalie. Meteor.) 
Der Titel Juſtizrath iſt dem Rechtsanwalt und 
Notar Gloganer in Grandenz vom Kaiſer verliehen 
worden. — Am 15 he Feiertag Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde in Graudenz am fitd- 
weſtlichen Himmel ein nur wenige Augenblſcke ſicht⸗ 
bares, glänzend weißes Licht beobachtet. Der 
Lichterſcheinung folgte, wie es ſchien, eine ganz 
ſchwache Detonation. Möglicherweiſe handelte es 
ſich dabei um ein platzendes Meteor. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Der alte kath. 
Pfarrer Barauowski) bei Marienwerder ift am 
26. d. Mts. im Alter von 97 Jahren veritorben. 
Herr Barauowski war eiuer der älteſten amtiren⸗ 
den Geiſtlichen der Monarchie; ohne vorher eigent⸗ 
lich krauk 1 zu fein, ſchied er plötzlich aus 
dieſer Zeitlichkeit. Peter Paul Baranowski iſt in 


ſcheint man ſich hier nicht abzugeben. Wie die 
„D. Z.“ wiſſen will, iſt einem hieſigen Spediteur 
vor etwa zehn Tagen ein Laſtwagen entwendet 
worden. Der „Finder“ wird erſucht, dies fremde 
Eigenthum baldigſt zurückzugeben. 

Allenſtein, 27. Dezember. (Zu den Baukoſten 
für die neue katholiſche Kirche) ſind bis jetzt durch 
freiwillige Beiträge 106 000 Mk. gefammelt, Eine 
weitere Summe von 100000 Mk. wird gemäß Be⸗ 
ſchluſſes der Kirchengemeindevertretungen beabe 
fichtint im Wege einer Anleihe aufzutreiben, ohne 
jedoch auf die Spendung freiwilliger Beiträge zu 
verzichten. 

Johannisburg, 26. Dezember. (Arbeitsmangel 
im Weſten.) Drei Familienväter aus Gusken be⸗ 
gaben ſich, die Ihrigen zurücklaſſend, nach Weſt⸗ 
falen in der Hoffnung, dort guten Verdienſt zu 
finden. Wie groß war aber die Enttäuſchung, als 
fie nirgends Beſchäftigung fanden. Sie mußten 
die Heimreiſe autreten, mit dem Bedauern, das 
Reiſegeld unnütz ausgegeben zu haben. Daß der 
Weſten thatſächlich mit Arbeitern überfüllt iſt. 
geht aus den Briefen der noch dort weilenden 
Arbeiter hervor, in denen ſie darüber Klage führen. 
daß in den meiſten Fabriken mit beſchränkter 
Stundenzahl gearbeitet oder gar unfreiwillige Feier⸗ 
tage eingeſchoben werden. 5 

Wartenburg, 29. Dezember. (Vom Ertrinken 
gerettet.) Herr Strafanſtalts⸗Aufſeher Krex bat 
am vergangenen Sonntag die etwa 7 Jahre alte 
Tochter des Grundbeſitzers Herrn Gruhn vom 
Tode des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr evs 
rettet. Das Kind war unter der Eisdecke des 
Mühlenteiches verſchwunden, Herr Krex Hatte, 
durch einen Kollegen auf das Unglück aufmerkſam 
gemacht, kurz entſchloſſen feinen Paletot abge⸗ 
worfen und die Eisdecke betreten; rutſchend ge⸗ 
laugte er bis zur Einbruchsſtelle, wo er mit großer 
Vorſicht und Mühe das Kind rettete, bei dem die 
bald angeftellten Wiederbelebungsverſuche auch 
von Erfolg waren. ed 

Sensburg, 25. Dezember. (Das morſche Ets) 
fordert täglich neue Opfer. Hier iſt der 12 Jahre 
alte Sohn eines Poſtſchaffners auf dem nahen See 
eingebrochen und rettungslos umgekommen. Iſt 
denn unſere Jugend durchaus nicht zur Vorſicht 
zu bewegen? 

Inſterburg, 27. Dezember. (Zur Duellaffäre⸗ 
Blaskowitz) Der wegen des Duelis mit Lentuant 
Blaskowitz zu zwei Jahren Feſtung verurtheilte 
Sentuant Hildebrand ſollte nach auswärkigen 
Blättern feinen Abſchied eingereicht haben. Nach 
einer der „Deutſchen Zeitung“ von unterrichteter 
Seite zugehenden Erklärung iſt dieſe Nachricht 
unzutreffend. 

Gerdauen, 29. Dezember. (Ein Fall von Schein⸗ 
tod) kam dieſer Tage hier vor. In Karolinenhof 
ſtarb die Frau eines Inſtmannes. Der betrübte 
— ——— 


an dem braunen Kachelofen. Die Töchter 
aber redeten mit ſanftem Vorwurf von une 
geſundem Stehen in der Kälte. 

Der Winter hatte „es in ſich“. Es wäre 
bare Unvernunft geweſen, bei dieſer grimmigen 
Kälte ein Höwt Vieh (Haupt Vieh) direkt 
aus dem warmen Stall ftundenlang über 
Schnee und Eis zu leiten. So mußte Kaspar 
warten — denn ehe die Kuh im Stall ſtaud, 
wurde nicht geheirathet — und erleben, daß 
das Gerücht auf flinken Füßen im Dorf um⸗ 
lief: Die hübſche Lieſe Buck, da vom Aus bau 
hinterm Moor her, wolle Frau Pütten werden. 

„Na, un! — — Ne, ſo was! — Dumm' 
Tüg! —“ 

Die Alte wich mürriſch jeder Antwort 
aus. Kaspar greinte vielſagend. — — 

Endlich ſchoß der Regen nur ſo aus den 
Wolken, Moor und Wieſe blänkerten von 
Pfützen, die Kuh wiederkäute an der Krippe, 
und Kaspar ſtieg mit hochaufgekrempelten 
Bräutigamshoſen durch dick und dünn. 

Braten⸗ und Kuchendüfte wehten ihm ſchon 
entgegen. Er kratzte ſauber ab und trat ein. 
Stieue ſtand in Brautkrone und flattern⸗ 
dem Schleier mitten in der Stube. Vater 
Buck ſteif und feierlich in Schwarz dauebeu. 

Lieschen lehnte am Fenfter und ließ die 
blanken, blauen Augen neugierig unter dem 
blonden Kraushaar hervor über all' das 
wunderbare hingehen: Schweſter Stiening eine 
Brant?! — — — Es wollte ihr noch immer 
nicht einleuchten. Sie hatte nichts von der 
Brautſchaft geſehen und gehört, weil „Papa“ 
gleich nach Erklärung der Sachlage beide 
Töchter zu ſeiner Schweſter in die Kreisſtadt 
geſchickt, um Ausſteuer zu nähen. Wenn man 
fo ohne Mutter ijt!.... 

„Gu'n Morgen!“ 


griffen. Bevor noch die im Lager befindlichen 
Eugländer aus ihren Zelten herauskommen 


Einhalt zu thun, aber die Buren waren zu ſtark 
und hatten, nachdem einmal die Pickets überwäl⸗ 
tigt waren, alle Vortheile für ſich. Die Zahl 


Weiter meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Piquetberg Road vom Sonnabend: Die vereinigten 
Burenkommandos im weſtlichen Theile der Kap⸗ 
kolonie, insgeſammt 700 Maun, unter den Kom⸗ 
maudauten Theron, van Rensburg, Wooſti, Smit 
und Pypers griffen am 22. und 23. d. Mts. einen 
auf dem Wege nach Calvinia befindlichen Konvoi 
an, als derſelbe einen langen Engpaß durchzog. 
Es gelang den Buren nicht, auch nur einen Wagen 
wegzunehmen. Sie wurden zurlickgetrieben und 
hatten 5 Todte und über 20 Verwundete. Der 
Konvoi kam ſicher in Calvinia an. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 29. Dezember. (Eine Repiſion) der 
Gemeindeverwaltung Eliſenau fand geſtern durch 
den Kreisausſchuß⸗ Sekretär, Herrn Jaeger aus 
Thorn ftatt, ebenſo eine Reviſion der Standes⸗ 


Firmaus erſtürmte, fehlen noch rare Einzel⸗ 


telegrammen weiß man nur, daß der Kampf nur 
kurze Zeit dauerte; aber noch niemals follen die 
Buren größere Tapferkeit gezeigt haben. Die 
Neomaurhs wurden gleichzeitig von mehreren 
Seiten unter ſchweres Feuer genommen. Sie ſollen 
über 100 Todte und Verwundete gehabt haben, 


Wehn köfft fit of an Old⸗Johrs⸗ 
Abend 'n Kauh! 
Eine Sylveſtergeſchichte von Ina Rex. 


NE; (Nahdrust verboten.) 
Kaspar Piltt Hatte alles in der Welt, 
was ein verniinftiger Menſch vom Schickſal 
beauſpruchen zu können glaubt: Ein Häus⸗ 
een mit warmem, weitüberhängendem Stroh⸗ 
dach, einen kleinen Krautgarten, durch den 
mitten hindurch vom Schweineſtall her eine 
Rinne lief, die ihm Saft und Kraft zuführte, 
Fenus, den gottigen Hund, Purr, den Kater 
mit halbem Ohr und ruppigem Fell und eine 
alte, grämliche Mutter. Eine Fran hatte 
Kaspar nicht. 0 
Jeder im Dorfe würde behauptet haben, 
ſich todtlachen zu müſſen, wenn der Vierzig— 
jährige auch nur mit dem Gedanken geſpielt 
hatte. Das ſiel dem Kaspar auch garnicht 
ein. Seiner Mutter noch weniger. 
„Dei Püttens,“ erklärte fie oft, „ſünd 
meindag nich dull upp't Friegen weft. Mien 
Vadder hät jo'n Fru hadd un mien Grote 


„Nu man 'n büſchen zu effen, Stining, 
Herr Pütt hat 'n weiten Weg nachher.“ 

Was die Speiſekammer bot, ward aufge⸗ 
tragen. Und als Kaspar Speck, Schinken 
und Wurſt bewältigt, mehrmals kräftig 
„Proſt!“ geſagt und Schnurrbart und Meſſer 
abgeleckt hatte, war er abermals handelseins. 
Diesmal mit ſich ganz allein. 

Die! mit dem leichten, krauſen Haar und 
die weiße Stirn, die ſollte es ſein. Keinen 
Blick hatte er von ihr verwandt, als ſie den 
Tiſch deckte und die Speiſen ſo flink und 
proper auftrug. : 

Zu bedenken war nicht viel. Alt genug 
war er, und nun er eine Kuh beſaß, Konnte 
er es mit jedem im Dorfe aufnehmen. War 
fie es mit zwei Schweinen gewöhnt — es ſchien 
hier flott herzugehen — dann war es auch 
nicht ſchlimm, dann könnte man ja noch eins 
anſetzeu, der Koben war groß genug. Mit 
Mutter wollte er wohl fertig werden. 

Noch einmal ließ er ſeine Schlitzäuglein 
über die ſchlanke, rothwangige Achtzehnjährige 
hiuzwinkern, daun griff er zur Pudelmütze. 

Der Viehhändler begleitete den guten 
Kunden höflich vor die Thür, und hier — ſo 
unter Männern — bekam Kaspar Muth. 

„Was Ihr Tochter is, is die noch zu 
haben? — — — ich hätt woll Luſt zu ihr.“ 

Peter Buck erzählte ſpäter, er habe ges 
glaubt, ihn rühre der Schlag. Doch erholte 
er ſich thatſächlich ſchnell von feiner Ver⸗ 
blüffung, beſah ſich den Schwiegerſohn in spe 
von oben bis unten und wehrte einen tollen 
Gedankenblitz nicht, fein Hirn zu erleuchten. 

Nach einer halben Stunde war alles im 


hatte er ſich ſchon vor zwanzig Jahren präſen⸗ 
tirt. Und es wäre entſchieden eine Auf⸗ 
ſchneiderei geweſen, wenn man ihn als ſchönen 
Maun bezeichnet hätte. Nur nach einer 
Richtung hin war die Natur verſchwenderiſch 
mit ihm umgegangen. Eine ungezählte Meuge 
krauſer, fuchsrother Haare ſtrebten derart 
von ſeinem Kopfe ab, daß das kleine, graue 
Geſicht mit den verkniffenen, bleichen Aeuglein 
und dem platten Näslein beinahe erſt geſucht 
werden mußte. 

Heute hatte Kaspar etwas vor. Das war 
nicht oft der Fall. Mutter Pütt hatte aber 
etwas dagegen, und das war meiftens fo. 

Wer ging, wenn er noch einen Funken 
Verſtand in ſich hatte, am Alt-⸗Jahrs-⸗Abend 
hin und kaufte eine Kuh?! — — — Sie 
redete es ihm aus. Er erklärte, er habe es 
ſich in den Kopf geſetzt. 

„Wenn Vid mall warden, kriegen ſeit 71 
tauirſt in 'n Kopp,“ kam prompt die Ante 
wort. 

Noch flogen ein paar gallige Reden hin 
und her, dann ſtiefelte Kaspar — ein Mann 
ein Wort — ab, über's Moor, in den Küſten⸗ 
nebel hinein. Sein brandrother Schopf, von 
der Pudelmütze platt gedrückt, blieb noch ein 
Weilchen ſichtbar. Dann verfant alles in 
dunſtige Näſſe: Moor, Wanderer, Häuschen 
und Alte. Sie nahm die runzliche Hand von 
der Stirn, klopfte die Holzpantoffel an der 
Thürſchwelle ab und ging kopfſchüttelnd an 
ihre Arbeit. 


un mien Vadderbraunderſöhn, dei hebben kein 
hadd. Un't is ok fo gahn. Frugensliid dagen 
mäunigmal nich val. Wat ſchall mien Kaspar 
mit 'n Fru? — Ick waſch un kak em, un 
dat Veih het ok ſien Pleg un Rink.“ 

„Aber die Einſamigkeit! — — —“ hatte 
die gelehrte Schulmeiſtersfrau einmal zwiſchen 
ſolche Reden geworfen. Da griff die Pütcken 
nur zu ihrer dicken, geſtreiften Schürze, drehte 7 *. 5 

Sie waren handelseius. 

Peter Buck hatte ſchon manches Stück 
Vieh an den Mann gebracht; aber fo... .|veinen. Kaspar knetete taumelnd vor Glück 

Was 'n Schafskopp! na, man ſah's ihm] fein Moor, Buck blies in die verklammten 
ja auch an. Fäuſte und rieb den breiten Rücken ſchauernd 


Am Sylveſterabend wurde Kaspar immer 


Pr.⸗Stargard, 23. Dezember. (Mit Kleinigkeiten) 
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Witlwer meldete den Vorfall bei dem hieſigen 
Standesamt, erhob 50 Mk. von der Sterbekaſſe 
und beſtellte den Sarg und einen angemeſſenen 
Leichenſtaat. Daun begab er ſich in Begleitung 
der hier wohnenden Schweſter der Verſtorbenen 
auf den Heimweg. Kaum waren die beiden Trau⸗ 
erndem im Sterbehauſe angelangt, als die Todt⸗ 
geglaubte aus dem Starrkampf, in dem ſie gelegen, 
erwachte. Die Frau ſoll jetzt geſund und munter 


ſein. 

Pillkallen, 27, Dezember. (Die Eröffnung der 
Kleiubabhnen Pillkallen⸗Schirwindt und Pillkallen⸗ 
Lasdehnen) fand am Dienſtag Vormittag ftatt. 
Beamte der oſtdeutſchen Eiſenbahugeſellſchaft 
in Königsberg, Herr Landrath Pitſch⸗Schröner 
und ſämmtliche Vorſtände der biefinen De: 
hörden nahmen Daran theil. Mit Rückſicht auf 
das Weihnachtsfeſt nahmen die Herren an der 
Eröffunngsfahrt nicht theil, ſondern tauften die 
neugeſchaffenen Strecken mit mehreren Flaſchen 
Champagner im neuen Stationsgebände. 

Eydtkuhnen, 27. Dezember. (Vom Unglück ſchwer 
heimgeſucht) iſt die Familie Girgulucks in Dids⸗ 
zullen. In kurzer Zeit ſtarben vier Kinder im 
Alter von 6 bis 13 Jahren an Diphtheritis, und 
auch der Vater wurde vom Tode dahingerafft. 
Als man die Leiche des Vaters ins Grab ſenkte, 
gab die Mutter einem Kinde das Leben. 

Kruſchwitz, 27. Dezember. (Eine originelle Jagd) 
fand in der Gegend von Kruſchwitz ſtatt. Auf den 
Feldern galoppirt ſeit einiger Zeit ein Pferd vor⸗ 
züglicher Raſſe, das einem Koſakenhaupemann jene 
ſeits der Grenze durchgegangen iſt. Alle Anſtren⸗ 
pungent, des Pferdes habhaft zu werden, blieben 
isher fruchtlos. Nun kam der Koſakenhauptmann 
ſelbſt auf einem flinken Pferde, um den Flüchtling 
auf Koſakenart einzufangen. Das junge Pferd, 
welches der ruſſiſche Offizier erſt vor kurzem aus 
dem Juuern Rußlands erhalten hatte, ließ ſich aber 
auf die in der Steppe üblichen Art nicht einfangen. 
Eine ſtundenlange Jagd über Gräben, tiefe Löcher 
und Hügel fand ſtatt. Obgleich das Reitpferd des 
Koſakenhauptmanns ein vorzüglicher Renner iſt, 
konnte es doch das flüchtige Raſſepferd nicht ein⸗ 
holen. Jetzt will der Hauptmann ſich die Ge⸗ 
nehmigung der Grenzbehörden beſorgen, um mit 
einer ganzen Koſakenabtheilung eine Treibjagd auf 
den Flüchtling zu veranſtalten. 

Kolmar, 20. Dezember. (Große Schulbauten.) 
In dieſer Sache weilte Herr Regierungs⸗Präſident 
Dr. Kruſe aus Bromberg in unſerer Stadt, welche 
ihm zu Ehren reichen Flaggenſchmuck zeigte. Nach⸗ 
dem die Kreisbeamten im Kreisſtändehauſe vor⸗ 
geſtellt waren, begab ſich der Präſident in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landraths nach dem katho⸗ 
liſchen Schulgrundſtück und beſichtigte den Platz, 
anf welchem das Zentralſchulgebände erbaut 
werden ſoll. Alsdann wurden im Rathhauſe die 
Magiſtratsmitglieder, die Stadtverordneten, die 
ſtädtiſchen Beamten, die Lehrer und Lehrerinnen 
vorgeſtellt. Im Auſchluß daran fand eine Sitzung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften im Beiſein des 
Herrn Ober⸗Regierungsraths Freiherrn v. Lützow 
aus Bromberg ſtatt, in welcher der Ban eines 
. endgiltig beſchloſſen wurde. 

benfo wurde anch der Ban eines Fortbildungs⸗ 
ſchul⸗ Gebäudes, welches unmittelbar an das 
Zeutralſchulgebäude angebaut werden ſoll, be: 
ſchloſſen. 

Wunderbare Rettung der Stadt 
Thorn. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Illuſtrirte 
Hausbibliothek“ 4. Jahrgang Band 14 folgende 
Geſchichte: „Im Jahre des Unheils 1629 wurde 
die Stadt Thorn auf eine höchſt eigenthümliche 
Weiſe vor einem feindlichen Ueberfall bewahrt. 
Am 19. Februar gedachten Jahres ging es in der 
Stadt Thorn ſehr lebhaft zu auf Straßen und 
Gaſſen, denn etwas gar ſeltenes ſollte vor ſich 
gehen. Ein unehrlicher Geſell hatte ſich nämlich 
beikommen Laffer, einen augeſehenen Bürger auf 
das ſchändlichſte zu beſtehlen. Das Verbrechen 
durfte nicht ungeſühnt bleiben, und dieweil man 
den Böſewicht feſt hatte, ſo beſchloß man nach 
dem damaligen hochnothpeinlichen Geſetz, ihn zu 

ängen. Dieſes ſollte denn an dem genannten 

age geſchehen, und alles, was Beine hatte, war 
früh heraus, und ganz Thorn ſtrömte vors Thor 
zu ſchauen, wie der arme Sünder vom Leben zum 
Tode befördert wurde. Nach langem Harren der 
ſchauluſtigen Menge kam endlich der Karren mit 
dem Opfer, das zitternd neben dem Prieſter fab. 
Die letzten Förmlichkeiten waren erfüllt, die Leiter 
angelegt, und der Dieb betrat die Sproſſen, die 


„Gu'n Morgen, lieber Sohn! Wir ſünd 
ſchon all' parat. Die Gäſt' ſünd gleich all' 
nach der Kirch' hin; was ſollten ſie hier noch 
erſt raus, das weite End'. Dein Mutter is 
auch woll gleich hin? Nachher haben wir 'n 
feines Eſſent — allens vom beſten End — 
lumpen läßt ſich Unſereins nich.“ 

Kaspar ſteht wie augedonnert. Von Stiene 
ſieht er auf Lieſe, von Lieſe auf Stiene. So 
gut es gehen will, wirft er ſich in die Bruſt; 
das Rosmariuſträußchen, das ihm die Mutter 
anheftete, kniſtert aufgeregt. 

„Hier muß ein Irrthum obwalten,“ be⸗ 
ginnt er großartig; „ich meinte die L....“ 

Peter Buck hat ihm die breite Hand ſchon 
auf den Schnurrbart gelegt. Sachte zieht er 
den Verdutzten in den Alkoven. 

„Oewers ick hew meint, dei Anner wär 
Ehr Fru!“ vertheidigt ſich Kaspar hinter 
dem Kattunvorhang. 

„Mein Stieftochter — von mein' erſt' 


Frau“, belehrt Buck ihn freundlich, „'n büſchen 


dick, das bringen die Jahre ſo mit ſich; aber 
ſonſt 'n gutes Mächen.“ 

„Dei hew ick öwers nich meint! id...” 

„Pſcht! fei froh, mein Jünging, daß Du 
überhaupt ein' kriegſt! ſzüh, wie Du mir 
hier ſühſt, bün ich 'n doppelter Wittmann.“ 
Er ſucht nach dem Taſcheutuche. — — 

Im Dorfe lacht man ſich todt. Sogar die 
Schulmeiſterin ſetzt alle Standesrückſichten 
beiſeite und kreiſcht: ¿Son Pott — ſo'n 
Stülp! —“ 8 

Und Mudder Pütt ſagt: „Wehn köfft ſick 
ok an 'n Old⸗Johrs⸗Abend 'n Kanh?!“ 


ihn zwar in die Höhe, aber dennoch ins Grab 
bringen ſollten. Das Volk ringsum überlief ein 
Gruſeln, und es mag geweſen fein wie bei Joſef 
Brehms Hinrichtung: ee 
Bleich find alle Leut im Ring, 
Selbſten fait der Henkerling. 

Der Deliquent hatte die Leiter erſtiegen, und 
eben wollte ihm der Henker die böſe Schlinge um 
den Hals legen, da fiel es dem armen Sünder ein, 
noch einmal einen letzten Scheideblick über die 
ſchöne Erde zu werfen, von der er nun Abſchied 
nehmen follie, Plötzlich aber ſchrie er laut auf 
und rief den Rathsmannen, die unte am Galgen 
ftauden, zu, daß er hinter einem Hügelzuge zahl⸗ 
reiche ſchwediſche Soldaten erblicke und daß der 
Feind offenbar einen Ueberfall auf die Stadt be⸗ 
abſichtige. — Da kam eine große Beſtürzung fiber 
die Väter der Stadt, and über die ganze Bevpölke⸗ 
rung, und alles eilte Hals über Kopf in die Stadt, 
damit ein jeder ſein Eigen retten möchte. Den 
Dieb aber und den Galgen vergaß man, denn in 
der That erſchienen die Schweden unter Wrangel, 
welcher die Stadt hatte überrumpeln wollen, unn 
jedoch unverrichteter Sache abziehen mußte. Der 
Verurtheilte aber, der von ſeiner Leiter aus das 
drohende Unheil geſehen und davor gewarnt hatte, 
wurde begnadigt und bewies dafür eine große An⸗ 
hänglichkeit, zwar nicht an den Galgen, aber an 
die gute Stadt Thorn.“ — Soweit die „Illuſtrirte 
Haus bibliothek“. 3 

So ſchön die Erzählung klingt, fo wenig An 
ſpruch auf Wahrheit kann ſie wohl erheben. We⸗ 
nigſtens weiß die Chronik von Wernicke, die doch 
ſonſt manches Hiſtörchen bringt, nichts davon zu 
berichten. Die Thorner waren, durch die Fort⸗ 
ſchritte der Schweden unter Guſtav Adolf in dem 
ſchwediſch⸗volniſchen Kriege beſorgt gemacht, viel⸗ 
mehr jeden Augenblick eines feindlichen Angriffs 
gewärtig. Man ſuchte die Stadt durch Verbeſſe⸗ 
rung der Mauern und Vexpalliſadirung zu ſichern. 
Man warf Schanzen im Felde auf, ſtellte fleißig 
Muſterungen au und hielt gute Nachtwachen. Am 
16. Februar 1629 kam plötzlich Feldmarſchall 
Wrangel mit 8000 Mann vor Thorn an, vertrieb 
die Maunſchaften aus den aufgeworfenen Schanzen 
und nahm ihnen 6 alte Geſchütze ab. Darauf 
forderte er die Stadt ſchriftlich zur Uebergabe 
auf. Das wurde abgeſchlagen, abwohl die Be⸗ 
ſatzung une 300 Mann zählte. Wrangel verſuchte 
nun durch eine Petarde (eiferne Kanone) das 
Katharinenthor zu ſpreugen. Nachdem dies miß⸗ 
glückt, verſuchte er daſſelbe mit beſſerem Erfolg 
beim Culmer Thor. Da ſtellte ſich aber den ein⸗ 
dringenden Schweden die Thorner Bürgerſchaft 
unter Auführung des Bürgermeiſters Johann 
Preuß eutgegen und ſchlug ſie mit einem Verluſt 
von 430 Maun zurück. Am 18. Februar zogen die 
Schweden von Thorn ab, brannten aber zuvor die 
ſchönen Vorſtädte und die Mocker nieder. Thorn 
erhielt für dieſen Beweis der Treue und des 
Muthes ſeiner Bürger von dem polniſchen Ober⸗ 
herrn das Verſprechen zahlreicher Vergünſtigungen, 
die allerdings nie erfüllt worden ſind. Der Thor⸗ 
ner Rath ordnete ein feierliches Dankfeſt zum Ge⸗ 
dächtniß an die Errettung der Stadt an, das ſich 
jedes Jahr wiederholen ſollte. Auch ließ er 
eine ſilberne Gedächtnißmünze mit dreifachem 
Stempel ſchlagen. x. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Dezember. 1893 * Prinz 
Friedrich Chriſtian von Sachſen. Sohn des Brine 
zen Friedrich Auguſt von Sachſen. 1892 + Peter 
Franz Reichenſperger zu Berlin. Mitbegründer 
der Zentrumsfraktion im Reichstage. 1886 * Prinz 
Albert, Sohn des Prinzen Wilhelm von Sachſen⸗ 
Weimar. 1882 + Léon Gambetta. Franzöſiſcher 
Staatsmann. 1877 Stiftung des kaiſerlichen Ordens 
der Krone von Indien durch Königin Viktoria. 
1877 Gurko beſiegt die Türken bei Taſchkien und 
Arabkongk. 1870 Sieg der 19. Diviſion über 
Chanzy bei Vendome. 1848 + Gottfried Hermann 
zu Leipzig. Hervorragender Philolog. 1747 * 
Gottfried Auguſt Bürger zu Molmerswende. 
Dentſcher Dichter. 1617 * Bartolomé Murillo zu 
Sevilla. Berühmter ſpaniſcher Maler. 1494 Cine 
rücken Karls VIII. von Frankreich in Rom. 1105 


Abdankung Kaiſer Heinrichs IV. zu Ingelheim. K 


335 y Papſt Sylveſter I. 


Thorn, 30. Dezember 1901. 

— (Berionalie) Auch dem Garniſouver⸗ 
waltungsdirektor Riſch in Thorn iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. 

— (Su der Gaxniſonkirche) findet am 
Sylveſterabend um 6 Uhr Andacht ſtatt, zu welcher 
der Eintritt jedermann geſtattet iſt. ‘ 

— eber die Fahrorduung auf öffent⸗ 
lichen Wegen) hat der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent für den Umfang des Regierungsbezirks die 
nachfolgenden Beſtimmungen erlaſſen: 8 1. Fahr⸗ 
zeuge aller Art, darunter z. B. auch Schubkarren, 
Fahrräder, Straßenlokomotiven u. a., haben beim 
Fahren auf öffentlichen Wegen die rechte Seite 
des Weges in ihrer Fahrrichtung zu beuntzen. Bei 
öffentlichen Wegen, die neben einer befeſtigten 
Fahrbahn einen unbefeſtigten Theil (Sommerweg) 
haben, gilt der letztere im Sinne dieſer Polizei⸗ 
Verordnung als beſonderer Weg. 8 2. Sit ein 
Ausweichen bei Begegnungen erforderlich, jo hat 
dies nach rechts zu geſchehen. Ein hiernach zum 
Ausweichen verpflichtetes Fuhrwerk hat erforder⸗ 
lichenfalls und ſofern dies nach ſeiner Beſchaffen⸗ 
heit und Ladung möglich iſt, den Sommerweg zu 
benutzen. § 3, Das Ueberholen eines andern in 
derſelben Fahrrichtung befindlichen Fahrzeuges hat 
auf der linken Seite des Weges zu erfolgen. Das 
andere Fahrzeug hat ſofern es für das Vorbei⸗ 
laſſen des nachfolgenden Fahrzeugs auf der linken 
Seite nothwendig iſt, nach der rechten Seite aus⸗ 
zubiegen. Ein hiernach zum Ausweichen verpflich⸗ 
tetes Fuhrwerk hat erforderlichenfalls und ſofern 
dies nach ſeiner Beſchaffenheit und Ladung möglich 
ift den Sommerweg zu benutzen. $ 4. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden, 
ſofern nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen 
eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark beſtraft. 8 5. Dieſe Polizeiver⸗ 
ordnung tritt am 1. Januar 1902 inkraft. 

— (Gerichtsvollzieher⸗ Petition.) Auf 
Veraulaſſung des Verbandsvorſtandes hat eine 
Anzahl von Gerichtsvollziehern des Oberlandes⸗ 
gerichts Marienwerder an das Haus der Abgeord⸗ 
neten eine Petition gerichtet, in welcher die Er⸗ 
höhung der Dienſtaufwandseutſchädigung von 14 
auf 40 Prozent der für den Stagt vereinnahmten 
Gebühren, Abſchaffung der zweiten Gerichtsvoll⸗ 
zieherklaſſe, Erhöhung des Gehaltes, Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes und der Wegegebühren bei Bro- 
teſtirung von Wechſeln, ſowie die Streichung der 


Beſtimmung, nach welcher die Eutſchädigung der 
durch die Neuordnung des Gerichtsvollzieherweſens 
finanziell benachtheiligten Gexichtsvollzieher auf 
5 Jahre beſchränkt werden ſoll, erbeten wird. 

— (Das Vorleben der anzuſtellenden 
Beamten.) Die Vergewiſſerung fiber die Per⸗ 
ſonalien der anzuſtellenden Beamten hat der Mi⸗ 
niſter des Innern von neuem den Kommunen und 
allen Behörden zur Pflicht gemacht, und zwar 
anläßlich eines beſonderen Falles, in dem von 
einer Kommunalverwaltung ein Beamter auge- 
ſtellt worden iſt, der ſchon wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung beſtraft war und ſteckbrieflich 
verfolgt wurde. (Fall des Amtsſekretärs Bublys⸗ 
Mocker?) Der Miniſter hat darauf auf- 
merkſam machen laſſen, daß es zur Verhütung 
derartiger, mit nuberechenbaren Nachtheilen ver⸗ 
kuüpfter Vorkommniſſe bei allen Auſtellungen von 
Beamten geboten erſcheine, nicht nur fiber die 
Fähigkeiten und Leiſtungen, ſondern auch über 
das Vorleben und die Unbeſcholtenheit der be⸗ 
treffenden Perſönlichkeiten Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Sofern in letzter Beziehung nicht durch 
fortlaufende Beſcheinigungen der Ortspolizeibe⸗ 
hörden vom Tage der Eutlaſſung aus der Schule 
ab ein genaner Ausweis gewonnen werden kann, 
wird es erforderlich ſein, die Vermittelung der 
Regiſterbehörde der Staatsauwaltſchaft des Gee 
burtsortes in Anſpruch zu nehmen. 

— Prämiirung ländlicher Arbeiter 
und Dien ſtboten.) Seitens der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen ſind 
im letzten Vierteljahre auf Autrag der betreffen⸗ 
den Arbeitgeber u. a. den nachſtehend verzeichneten 
Perſonen für längere vorwurfsfreie Dienſtzeit bei 
einer Herrſchaft bezw. auf einer Beſitzung Me: 
daillen und Ehrendiplome bewilligt worden: bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Borowski ⸗Rieſenwalde 
(Kreis Roſenberg) die ſilberne Medaille Nacht⸗ 
wächter Tiſchmann (51 Jahre); bei Herrn Ritter⸗ 
autsbeſitzer Gerlich⸗Bankan (Kreis Schwetz) der 
Nachtwächter Kaspritzki ein Ehrendiplom (22 Jahre); 
bei Herrn Grafen von Sierakowski⸗Gr.⸗Waplitz 
(Kreis Stuhm) die bronzene Medaille Privat- 
förſter Czarkowski (25 Jahre); bei Herrn Majo: 
ratspächter Bamberg = Stradem (Kreis Roſenberg) 
die ſilberne Medaille dem Hofmann Salewski 
(40 Jahre) und dem Kutſcher Nablinski (35 Jahre); 
bei Herrn Gutspächter Reutel⸗Schrammen (Kreis 
Roſeuberg) die ſilberne Medaille dem Hirt Gall 
(89 Jahre). — Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals 
darauf hingewieſen, daß Anträge auf Bewilligung 
der erwähnten Auszeichnungen nur dann von der 
Landwirthſchaftskammer Berſſckſichtigung finden, 
wenn dieſelben ſeitens der betreffenden Arbeit⸗ 
geber geſtellt werden. Die Geſuche müſſen folgende 
von dem zuſtändigen Amtsvorſteher beglaubigte 
Augaben enthalten: Name, Stand und Wohnort 
der Herrſchaft bezw. des Arbeitgebers ſowie den 
Geburtstag, das Geburtsjahr und die ohne Unter⸗ 
brechung zurückgelegte Dienfizeit des zu Prämi⸗ 
ivenden. Nach einer Dienſtzeit von mindeſtens 20 
Jahren wird ein Ehrendiplom, nach 25 Jahren 
eine bronzene und nach 30 Jahren eine ſilberne 
Medaille verliehen. Für Perſonen mit einer 
Dienſtzeit von 50 Jahren und darüber iſt zuvor 
das Allgemeine Ehrenzeichen durch das Land⸗ 
rathsamt höheren Orts zu beantragen. Wird 
daſſelbe aus irgend einem Grunde nicht verliehen, 
ſo iſt dies der Kammer mitzutheilen, welche dann 
gegebenenfalls eine Medaille bewilligt. 

— (Luſtbarkeitsſteuern.) Der Miniſter 
des Innern macht darauf aufmerkſam, daß das 
von Magiſtraten und Gemeindevorſtehern vielfach 
geübte Verfahren, für Luſtbarkeiten zur Feier 
patriotiſcher Feſte keine Stempelſteuer zu erheben, 
der rechtlichen Grundlage entbehrt. Dieſe Grund⸗ 


lage kann nur dadurch geſchaffen werden, daß died 


Gemeindebehörden einen Nachtrag zur Luſtbar⸗ 
keitsſteuerorduung beſchließen, durch welchen pa- 
triotiſche Feiern von der Steuerpflichtigkeit aus⸗ 
geſchloſſen werden. Der Minifter empfiehlt die 
Herbeiführung derartiger Beſchlüſſe. 

„— Obſtbaumzucht.) Jufolge der großen 
Kälte des letzten Winters und der Dürxe des ver 
gaugenen Sommers ſind ſehr viele Obſtbäume, 
bejouders Pflaumenbäume eingegangen. Um der 
Obſtbgumzucht wieder aufzuhelfen, gewährt die 
gl. Regierung zu Marienwerder den Volksſchul⸗ 
Lehrern, welche über geeignetes Schulland verfügen, 
Beihilfen zur Beſchaffung von Obſtbäumen. Die 
Geſuche miiffer durch die Kreisſchulinſpektionen 
des Bezirks eingereicht werden. 

— (Neue Beftimmungen über An- 
ſichtspoſtkarten) hat das Reichspoſtamt 
ſoeben erlaſſen. Seit einiger Zeit werden Auſichts⸗ 
karten in den Handel gebracht, auf deren Rückſeite 
ein Geldftiic (ein Pfennig) aufgeklebt iſt. Der⸗ 
artige Karten find zur Verſendung gegen, die 
Poſtkarten⸗ oder Druckſachentaxe uicht zuläſſig. 
Ferner hat das Reichspoſtamt eutſchieden, daß bei 
Karten, die auf der Rückſeite der ganzen Fläche 
nach mit einer dünnen Holzſchicht beklebt find 
unter der Vorausſetzung zur Verſendung gegen 
die Poſtkartentaxe gelangen können, daß ſie ſich 
nicht zuſammenrollen. Dagegen ſind Karten, die 
lediglich aus Holz hergeſtellt ſind, zur Beförderung 
gegen dieſe Taxe nicht geeignet. 

— (Der Verein der Militäranwärter 
und Invaliden) hielt am Sonnabend im Hine 
terzimmer des Schübenhauſes eine Sitzung ab, in 
der man ſich hauptſächlich mit dem am 11. Jauuar 
in den oberen Räumen des Schützenhauſes ſtatlfiu⸗ 
denden Wintervergnügen beſchäftigte. Für das⸗ 
ſelbe iſt ein reichhaltiges Programm, das Auſprache, 
Theater, Solodarſtellungen und nachfolgenden 
Tauz enthält, vorgeſehen. 

— (Polonialabtheilung Thorn) Der 
nächſte Vortrag findet am 6. Zaunar abends 8 Uhr 
im Rothen Saale des Artushofes ſtatt. Herr 
Dr. Rigler, der längere Zeit in unſerer Kolonie 
Togo thätig geweſen iſt, wird fiber „Kriegs ⸗ und 
Friedensjahre im dentſchen Süden“ ſprechen. 
Weihnachtsfeier der freiwilligen 
Feuerwehr.) Am Sonnabend Abend beging die 
freiwillige Feuerwehr in ihrem Vereinslokal bei 
Nicolai das Weihnachtsfeſt. Die Mitglieder, von 
denen jedes ein Geſchenk mitzubringen hatte, waren 
zahlreich erſchienen. Als Gäſte waren zwei Mit⸗ 
glieder der neugebildeten freiwilligen Feuerwehr 
von Mocker, die Herren Leppert und Freder, ſowie 
die Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr an⸗ 
wefend. Der Führer der Thorner freiwilligen 
Feuerwehr, Herr Stadtrath Borkowzki, begrüßte 
alle Erſchienenen mit herzlichen Worten und 
mabute zu guter Kameradſchaft der Wehren gegen 
einander und zu fortgeſetztem Streben zur Ver⸗ 
vollkommnung. Es ſtieg das Lied „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde“, worauf die Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes und die Verpflichtung 
deſſelben durch Handſchlag erfolgte. Hiermit 


ſchloß der . Theil des Abends, und mit 
dem mit Muſikbegleitung geſungenen Weihnachts⸗ 
liede „Stille Nacht“ ging die Weihnachtsfeier dor 
ſich. Knecht Rupprecht erſchien im Feſtſaale und 
begrüßte die Verſammlung in Verſen, worauf die 
Vertheilung der Geſchenke nach dem Aufruf der 
Nummern erfolgte. Jeder erhielt fein Weih⸗ 
nachtsgeſchenk mit launigen Versworten. Ein 
weiterer Vers von „Stille Nacht“ ſchloß auch die 
hübſche Weihnachtsfeier. Es ſtiegen unn ‚gemeine 
ſchaftliche Lieder „Dentichland fiber alles“, „Im 
Krug zum grünen Kranze“ ꝛc. Auch Muſikvor⸗ 
träge dienten zur Unterhaltung. Eine Verloſun 

der noch übrigen Geſchenke rief viel Heiterkei 

hervor. Zum beſten der Wurſtkaſſe wurde eine 
amerikaniſche Auktion gehalten, in welcher zwei 
Würſte und eine Flaſche Liqueur 8,45 Mk., alſo 
einen Ueberſchuß von über 5 Mk. brachten. 
zum Morgen blieb man in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen. 

— Gum Verkauf des Rittergutes 
Zelgno) an die Auſiedelungskommiſſion theilt 
uns Herr Güteragent Paul Pietrykowski von 
hier mit, daß der Verkauf durch ihn vermittelt 
worden iſt. 

— (Die dem Publikum zur Beuntzung 
freigegebenen Wege auf der Bazar⸗ 
kämpe) bezw. im Glaeis der Stadtbefeſtigung 
werden nach einer Bekanntmachung des könig⸗ 
lichen Laudraths im Kreisblatte, feitens der Fortis 
fikation Thorn zur Wahrung des Eigenthumsrechts 
an denfelben auf je einen Tag durch Aufſtellen von 
Tafeln mit der Aufſchrift: „Verbotener Weg“ 
Königl. Gonvernement, und Aubringen von 
Schraukenſtangen geſperrt werden und zwar: am 
9. Jannar n. Is. die Wege auf der Bazarkämpe, 
am 10. Jaunar die Wege durch das Glaeis von 
der unteren Weichſel am Pilz bis zum Culmer 
Thore und am 11. Januar die Wege vom Culmer 
Thore bis zur oberen Weichſel. Nebenbei werden 
an den Tagen der Sperrung an den Wegen ſtäu⸗ 
dige Arbeiter der Fortifitation,die außen ſichtbar 
ein Wächterſchild tragen, aufgeſtellt werden, um 
das Publikum zurückzuweiſen bezw. trotzdem Bue 
widerhandelnde feſtzunehmen. 

— (Die Zwölften) neunt man die Zeit vom 
25. Dezember bis zum 6. Jauuar, an die ſich 
mancherlei abergläubiſche Vorſtellungen und 
Bräuche knüpfen. Wenn in einer Abendgeſellſchaft 
zufällig 12 Perſonen beiſammen zu Tiſche ſitzen, 
ſo erblickt man darin auf dem Lande eine üble 
Vorbedentung. Man iſt der Meinung, daß daun 
von den Tiſchgenoſſen in der allernächſten Zeit 
einer ſtirbt. Tritt ein Todesfall in den Zwölften 
ein, fo follen binnen Jahresfriſt 12 Perſouen an 
dem Orte ſterben. Der Niederungsbewohner iſt 
durchaus nicht abergläubiſch, an den alten Gewohn⸗ 
heiten aber hält er feſt, wie ſelten einer. So findet 
zu Weihnachten in der Elbinger Gegend noch immer 
das ſogenaunte Schimmelreiten ſtatt. Ferner 
werden in der Neujahrsnacht die Obſtbäume in 
den Gärten mit einem Strohſeil umwunden. Am 
Shlveſterabend ziehen die Knechte in den Dörfern 
mit dem Brummtopf umher und beſchließen das 
alte Jahr mit Peitſchenknallen. 

— (Bauernregeln im Jannar.) Jaunax 
muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut foll 
ſacken. Wenn Froſt nicht bis im Jaunar kommen 
will, ſo kommt er im März und April. Giebt's 
im Jannar viel Regen, bringt's den Früchten 
keinen Segen. Gelinder Jannar bringt ein ſpätes 
Frühiahr. Wenn's im Jaungr dounert überm 
Feld fo kommt ſpäter große Kält'. Jannar warm, 
daß Gott erbarm. Viel Regen, wenig Schnee thut 
Aeckern und Bäumen weh. Iſt das Wetter klar, 
wird's ein ſchöner Jannar; wenn's dagegen ſtürmt 
und schneit, fehlt es mit der Schönheit weit. Wächſt 
as Gras im Januar, iſt's im Sommer in Gefahr. 
Sit der Jaunar naß, bleibt leer das Faß. Am 
Weihnachtstage wächſt der Tag, foviel die Mucken 
gähnen mag; am nenen Jahrtag wächſt der Tag, 
ſoweit der Haushahn ſchreien mag; um Drei⸗König 
(6. Januar) wächſt der Tag, joweit das Hirſchlein 
ſpringen mag. Am Vinzenzi (22. Jannar) Sonnen 
ſchein, bringt viel Korn und Wein. Petri Stuhl⸗ 
feier (18. Sanar) kalt, wird vierzig Tage alt. 

— (Druckfehler.) In dem lokalen Jahres- 
rückblick in der Sonntagsnummer muß es unter 
dem 16. Oktober heißen, daß der neue Gemeinde ⸗ 
— von Mocker auf zwölf Jahre gewählt 
wurde. 


Mocker, 29. Dezember. (Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr), die jetzt bereits ca. 35 Mann ſtark ift, hielt 
heute wieder eine Uebung ab. Während der Uehung 
fand die erſte Probealarmirung ftatt, wobei die 
einzelnen Abtheilungen unter Leitung ihrer Führer 
in kürzeſter Zeit an der angenommenen Brandſtelle 


waren. 

[] Leibitſch, 29. Dezember. (Unſer Kirchlein) iſt 
im Sommer innen und außen hübſch ernenert 
worden, ſodaß es recht ſchmuck ausſieht. Jetzt iſt 
auch noch ein ſchöner Ofen zur Beheizung ange⸗ 
ſchafft worden, der über 200 ME. mit Aufſtellen 
u. ſ. w. koſtet. So iſt es jetzt ſchön behaglich im 
Gotteshauſe. Der Beſuch war im Felt denn auch 
ſehr zahlreich. Leider wird die Andacht öfters 
durch die ſchlechte Orgel geſtört, bei der eine 
Reparatur nach einem Gutachten von der Orgel⸗ 
bauanſtalt Terletzki aus Elbing nicht mehr dauernden 
Nutzen bringen kann. Es ſind zwar ſchon einige 
Mittel zu einer neuen Orgel bereitgeſtellt und die 
Kirchengemeinde hofft auch auf Anſchaffung einer 
zweckeniſprechenden Orgel, jedoch fehlt noch der 
größte Theil der Anſchaffungskoſten. Bemerkt fet 
noch, daß dieſe Orgel kein Pedal hat und daß die 
Obertaſten der Klaviatur weiß find. 

() Gurske, 28. Dezember. (Das Bedürfniß eines 
öffentlichen Weges) über den Weichſeldamm zum 
Weichſelnſer machte ſich hier ſeit längerer Zeit 
geltend. Dieſem Bedſirfniſſe ift jetzt für uns abe 
geholfen. Auf Beſchluß der Gemeinden Gurske 
und Alt⸗Thorn iſt unn ein Weg durch die Gemeinde ⸗ 
kämpe zum Weichſelufer hergeſtellt. Es mußte 
dazu eine neue Auffahrt auf den Damm von der 
Weichſelſeite aufgeſchüttet, der Boden in der Kämpe 
geebnet und ein Aulegeplatz am Weichſelufer aus⸗ 
geſtochen werden. Der Weg iſt in der Nähe des 
Gaſthauſes Gurske augelegt und der Aulegeplatz 
an einer Stelle, wo das Waſſer möglichſt tief iſt, 
ſodaß hier die Vergnügungsdampfer, die alljähr- 
lich im Sommer nach Gurske herauskommen, und 
denen das Anfahren an der alten Laudungsſtelle 
durch zu flaches Waſſer oft erſchwert wurde, nun 
bequem landen können, ebenfo Laſtkähne mit Ziegeln, 
Steinen und dergl. Die erforderlichen Arbeits⸗ 
kräfte und Wagen wurden von Beſitzern der beiden 
intereſſirten Gemeinden geſtellt. Der Weg kaum 
demnächſt befahren werden. | 
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Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wien, 28. Dezember. Das Unterricht3- 
miniftecinm iff durch eine Spende in die 
Lage verſetzt worden, das Boecklin'ſche 
Gemälde „Meeresidylle“ aus Berliner Privat⸗ 
beſitz für 100 000 Mark für die zu gründende 
moderne Galerie anzukaufen. 

Jakutsk, 28. Dezember. Die von der 
Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften 
nach Kolymsk eutſandte Expedition unter 
Führung des Zoologen Herz iſt in Sredne 
RolymsE mit den Ueberreſten des ausge⸗ 
grabenen Mammuths angekommen Das 
Skelet und Fell des Thieres ſind faſt ganz 
erhalten. Im Magen und an den Zähnen 
des Thieres, eines Männchens, fand man 
noch Ueberbleibſel nicht verdauter Nahrung. 
Die aufgefundenen Theile des Mammuths 
werden in gefrorenem Zuſtande nach Peters⸗ 
burg gebracht werden. 

Von der drahtloſen Telegraphie. 
Marconi hat nach einer Meldung aus Halifax 
am Donuerſtag verſchiedene Stellen zur 
Anlage einer geplanten Station für drahtloſe 
Telegraphie am Kap Breton beſichtigt. Er 
erklärte, die Station werde ſicherlich errichtet 
und, wie er hoffe, werde mit der Anlage 
derſelben im Februar begonnen werden. 
Praktiſche Verſuche mit trausatlantiſchen 
Uebermitteluugen würden drei Monate ſpäter 
angeſtellt werden. 


Mannigfaltiges. 
(Der Kieler Meſſerſtecher feſt⸗ 
genommen?) Die „Kieler Ztg.“ meldet: 
Am 22. Dezember wurde auf telegraphiſche 


Bekanntmachung. | 
Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be: | 
nutzung für jedermann geöffuet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis? Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗ Gebäudes, Eingang 

Gerſtenſtraſe. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 
Sonntag Vormittag von 11½ bis 
12½ Uhr 


Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigauſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr ⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 

Abonnemenkspreis für Bücherleihe 

50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Armengaben aus Aulaß des Neu⸗ 
jahrsfeſtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar ent- 
egengenommen und ſeitens der 
rmendirektion vertheilt. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Eigenthümer Gustav 
Bottke zu Reutſchkau⸗Abban hat 
ſich am 1. Feiertag ein herrenloſer, 
großer Hofhund mit Halsband, 
schwarzbraun, an der Bruſt weiß ge- 
fleckt und rechter Vorderfuß weiß, ein⸗ 

efunden. Derſelbe kann gegen Er⸗ 
tattung der Juſertionsgebühren und 
Futterkoſten bei p. Bottke abgeholt 
werden. 

Rentſchrau. 

Der Autsvorſteher. 


angsch. 


u Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Freitag den 3. Januar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der früheren Konditorei 
owak am Altſtädtiſchen Markt hier⸗ 
ſelbſt folgende Gegenſtände, als: 


3 Plüſchſophas, 4 Rohr⸗ 


Himbeer⸗ 


Thee⸗ 


Requiſition der Kieler Staatsauwaltſchaft in 
Euskirchen ein junger Maun verhaftet und 
Tags darauf in das Kieler Unterſuchungs⸗ 
gefängniß eingeliefert, der ſich während 
ſeines Kieler Aufenthalts Volontär⸗Aſſiſtent 
Dr. med. Kleinertz nannte, aber weder im 
Sommers noch im Winter-Halbjahr Studiren- 
der oder Hörer der Kieler Univerſität war. 
Der Verhaſtete hat verſchiedene Diebereien 
eingeſtanden; ob er auch Meſſerſtechereien 
verübt hat, iſt noch nicht erwieſen; der Ver⸗ 
dacht ſcheint zu beſtehen. 

(Die Typhusepidemie in Gelſeu⸗ 
kirchen.) In der Zeit vom 21. bis 28. 
Dezember waren im Stadt⸗ und Landkreis 
Gelſenkirchen 11 Neuerkrankungen am Typhus 
zu verzeichnen. 44 Perſonen wurden als 
geueſen entlaſſen, eine iſt geſtorben. Die 
Zahl der Kranken beträgt gegenwärtig 235, 
davon entfallen 23 auf den Stadtkreis 
Gelſenkirchen. 

(üÜeber einen koloſſalen Spiel- 
verluſt) im Wiener Jockeyklub wird ver: 
bürgt gemeldet: Graf Roman Potocki, reich 
begütert in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien, ver⸗ 
lor im Jockeyklub im Baccarat drei Millionen 
zweihunderttauſend Kronen, wovon der une 
gariſche Sportsmaun Nikolaus Szemere zwei 
Millionen Kronen gewann. Graf Roman 
Potocki iſt aber ſo reich, daß ſein Vermögens⸗ 
ſtand dadurch nicht erſchüttert wird. (?) — 
Die Spielaffäre im Wiener Jockeyklub wird 
möglicherweiſe noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben. Auf Befehl des Kaiſers ſelbſt 
leitete die Wiener Polizei⸗Direktion eine 
Unterſuchung ein. 


betheiligten Spieler feſt und übergab dann 
die Angelegenheit dem ſtädtiſchen Bezirks⸗ 
gericht, welches die Anklage wegen verbotenen 
Spiels erheben wird. Graf Joſef Potocki, 
Nikolaus von Szemere und die übrigen 
Spieler, unter denen ſich auch der junge 
Prinz Joſef von Braganza befand, werden 
als Augeklagte vor dem Bezirksgericht er⸗ 
ſcheinen müſſen. Ferner wird ſich auch die 
Verwaltung des Jockeyklubs, deſſen Präſident 
Graf Franz Colleredo-Mansfeld iſt, wegen 
Duldung von Hazardſpielen in den Klub⸗ 
räumen zu verantworten haben. 


(Was thun die Rennfahrer im 
Winter?) Ein engliiches Blatt beantwortet 
dieſe Frage wie folgt: Bonhours iſt Zimmer⸗ 
mann; Bourotte trägt Zeitungen und Extra⸗ 
blätter aus; Domain ift chauffeur im Dienfte 
eines Privatmannes, Lonvel kauft, verkauft 
und reparirt Fahrräder und Automobilen; 
Gentel ijt Laufburſche in einem Fahrrad⸗ 
geſchäft; Balajat iſt Fruchthändler. Manche 
Berufsfahrer ſcheinen ziemlich knapp mit dem 
Geld durch den Winter zu kommen, welches 
ſie während der Sportſaiſon verdient haben. 


(Ein heftiger Schneeſturm) wüthete 
in den letzten Tagen im ſüdöſtlichen Nore 
wegen, infolgedeſſen mehrere Eiſenbahnzüge 
eingeſchneit find, die noch nicht freigemacht 
werden konnten. Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung iſt vielfach unterbrochen. Auch in 
Chriſtiania hat der Sturm Verkehrsſtörungen 


Amtliche Rotirnugen der Danziger Produkten⸗ 
Börie 


vom Sonnabend den 28. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hiljenfriichte und Delfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 167 bis 


175 Mk. 
trauſito roth 788 Gr. 172 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 744 Gr. 140 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—686 Gr. 123—128 % ME. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136—150 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80—98 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,35—4,377/, Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Hendement 88° Traufitpreis frauko Neufahr⸗ 

waſſer 6,25 6,27 Mk. inkl. Sack bez. — 

Mendement 75° Trauſitpreis Franko Neufahr⸗ 

waſſer 5,05 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28. Dezember. Rüböl ruhig, loto 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
RL Standard white loto 6,70. — Wetter: 
rübe. 


Süd. Medaille E 
Weltausst. Paris 
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Sie ftellte die Namen der 


verursacht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


31. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 8.14 Uhr. 


Soun.⸗Unterg. 3.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.42 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 10.49 Uhr. 


Düſſeldorfer 


Pun 6; CN 4 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Sylueſter⸗Pfaunkuchen, 


mit feinſter 
oder Erdbeermarmelade ge⸗ 
füllt, ſowie auch mit 


Mohn und feinſter Marzipaufüllung. 


Gleichzeitig empfehle ferner 


eine große Auswahl täglich frischer, gefüllter und einfacher 


Kaffee⸗, 
und Deſſert⸗Kuchen. 


Ebenſo werden Beſtellungen auf alle Arten von: 


Torten, Gis, Demi⸗Glackes, geſtürzle Cremes, 


ſowie auch feinſte 


Hefenteigwaaren, Spez. Kranzkuchen, 
prompt, fauber und billig ausgeführt in der 


— Konditorei —» 
Walther_Sichtau, Brückenſtraße 17. 
Birkenauer Karpfen, 


friſch geil). Hasen, 


feinſte Gänſebrüſte, 
gerollt und am Kuochen, 
Rügenwalder Zervelatwurſt, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 
Thüringer Rothwurſt, 
Culmſeer Molkereibutter, 


Lose 


zur beginnenden Ziehung 1. Klaſſe 
206. Pr. Lotterie habe noch zu ver⸗ 
kaufen Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zum Sylveſter: 
friſche Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen, 


biinte, 3 Gartenbinte, 9 Düſſeldorfer Did. 40 u. 50 Pfg., empfiehlt 
pant ee Vuuſc essenzen, d 
Tombant mit Marmor⸗ empfiehlt Prima junges Dalen tiſch, 
latte und Aufſätze, 1 A. Kirmes, Gliſabethſtr, Roaſtheaf und Fi et 

en { 


narenregal mit War: 
morplatte und Spiegel: 
Rückwand für Konditoreien 
und Reſtaurationen, 1 
Gaskrone, 1 Pult mit Auf⸗ 
ſatz, 1 Spiegel, Bilder, 
Stock⸗ und Schirmſtänder, 
Gardinen, 100 Flaſchen 
ae e u. a. m. 
eee a Bene 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
eugutien” und Köchin mit guten 


tellenverminn ent Frau Rose, 


miethen 
Wen f e auf Wunſch auch volle 


po» u verm. Jakobsſtr. 9, I. 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


\riresier-Plannkuehen 


empfehle in bekannter Güte mit ver- 
ſchiedener Füllung: 
beeer⸗, Feigen⸗ oder Marzipan. 

Beſtellungen erbitte vorher. 


Paul Seibicke, Feinbäckerei. 
Aylvester-Plamkuelen 


mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 
Max Schittenhelm, 
lo (J. Dinter's Nachfílg.) 
— : erin, Coppernikusſtr. 19, 4 — 2 möbl. Zimmer zu ver 
3 Amo. Simmer mit Siavierbemup. 1 Strobandſtr. II. 
l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, IL 


upfehlen 
Gebr. Fincke, Altſtädt. Markt 27. 
Suche per 1. Sanar a. k. eine 


Komptoiriſtin 
mit guter Handſchrift. Schriftliche 
Offerten erbeten. 
Stefan Reichel. 


Suche 
eine kräftige, geſnnde Amme. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 5 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Pflaumen⸗, Hime 


Die 


Arrae, Ingwer, 
Boonekamp, Roſen, 
Stonsdorfer, 
Cacao, Vanille, 
Benediktiner, 
Chartreuſe, 
Pepermunt, 
Cherry Brandy, 


Misslingen! 


Verlangen Sie 
ausdrücklich 
und nehmen Sie nur Original⸗ 


e 
der Echth Schu tzmarke 


Niederlagen in Thorn: Hugo 
Koezwara, Eliſabethſtraße; 
Culmerſtr. 1. 


16000 Mark, 
hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 


diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


1215000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 23 000 Mk. ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfr. unter 
G. Z. 200 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


9—10 000 Mark werden auf 3 
neue Grundſtücke von gleich auf ſichere 
Hypothek geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
4000 Mk zur nur ſicheren 

Hypothek ſofort 
zu vergeben. Augebote erbeten unter 
Z. Z. 100 0.0. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Ein in guter Lage befindlicher 


Speiſekeller 


ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Billig zu verkaufen: 
2 Sattler⸗Nähmaſchinen, 1 Dehn⸗ 
maſchine für Sattler, 1 Garten⸗ 
ſpritze, 1 Farbeumühle u. a. m. bei 
Schlösser-Podgorz. 
Neues Repoſitorium, Tombank 
und Ladentiſchwage habe bill. zum 
Verkauf. Dallmann, Mellieuſtr. 108. 
Ein Spazierſchlitten iſt zu ver⸗ 
kaufen Brückenſtraſſe 22. 


Jeder ſein eigener Deſtillateur! 


elbstbercitung » Cognac, Rum, | 
Y Ciqueuren, Punschextrakten 5 
Original-Reichel-Essenzen 


Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 0 
Vorräthig über 100 Sorten, 
gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 


Die ohne weiteres bereiteten Liqueure ſind von unüber⸗ 
trefflicher Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem Aroma 


und beſtehen im Vergleich mit den theuerſten in⸗ und aus⸗ 
Wadi Fabritaten leb Probe. Bolt Weiten vielfad als 
beſſer befunden. : 


Kein | Die Erfolge überraſchen! | Orte sethet! 

riginal i ift Sorte 40, 50, 

90.75 Pfg. ee a an ie e Liter und mehr. 
Doppelt und dreifache Ersparniss! 


Täglich begeisterte Anerkennungen 


Otto Reichel, Berlin 50, Eisenhahnstr. 4, | 


Eſſenzen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Mehr als 600 Niederlagen in oentrótano. 


Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 


Reichel- 


flaſchen mit meinem Namens⸗ Li { 
zuge und 4. Wahrzeichen ic eZ ei o 
€ A 
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf 5 Kapſelberſchluß mit meiner 
Jirma. 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 

Claass', 
Paul -Weber, 


Verſandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


f 


Marke 
„Lichtherz“ 


für jedermann vollkommen 


Halb und Halb, 
Pommeranzen, 
ih Getreidekümmel, 
Nordhäuſer Korn, 
ff. Eier⸗Cognae, 
Ananas⸗ u. Kaiſer⸗ 
Punſch, Grogk, 
Glühwein 20, ꝛc. 


Essenzen 


Drogeuhandlung; Anton 
Breiteſtraße 26 und 


ARE Ein Fräulein mit guter 
Schulbildung und ſchöner, 
deutlicher Handſchrift für ein hieſiges 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen mit 
näheren Angaben unter 8. Th. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Kalender 1902 
bei E. F. Schwartz. 
Miethskontrakts -Formutar 
Mieths - Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel.]! 


Wobnang von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April zu miethen 
geſucht. Augebote unter G. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


£ r , 17 y 
Zwei fein möbl, Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
——Brombergeritrahe 104. 
öbl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 
ohne Benj. z. verm. Zu erfr. b. H. 
Vierrath, Kellerreſt. Seglerſtr. 6. 


Möblieten Zimmer zu vermieten 
Seglerſtraße 6. II. 


Jauuar zu verm. 


2162 


J Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 
5 G˙¹ möbl., gr., helles Vorderzim. 


Möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 
Gerſtenſtr. 10. 
GP gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


* 


zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 
in großes elegant möbl. Zimmer 
fof. zu verm. BVrückenſtr. 11. 


ardl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


große, nebeneinanderliegende, gut 


Y (pa freundl. möbl. Zimmer billig 


J möbtivte Zimmer, an 1 auch 2 


Herren billig zu vermiethen, 


auch 


zu verm. Strobandſtr. 19, II. 
OI, Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Gut möbl. Zim. bill. z. verm. 
Bacheſtr. 9, III. 
TOL. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
rdl. möbl. Vorderzimm. v. fof. bill. 
L ven, Briictenfte, 22, IL 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Thalſtraße 29 


Balkonwohnung von 4 Zimm. u. Sue 
behör verſetzungshalber zu vermiethen. 
- 7 A 2. Et., entw. 3 Zim., 
Ilkobsſtr. h, Eutr., Küche, Zubeh. 
f. 500 M. od. 4 Zim., 2 Nebenräume ac, f. 
650 M. v. 1. 4. z. verm. Näh. eine Tr. 
reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zus 
behör zu vermiethen 
Katharineuſtr. 3, pt., r. 
Ken freundliche Vorderwohnung 
verſetzungshalber von ſofort oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27, J. 
ine kleine Stube ſogleich zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 9. 
Gr. Geſchäftsräume u. Lager⸗ 
plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. m. Raffee⸗, 
Thee⸗Ausſchank, Geſellſchaftsſaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht. 
ab 1./4. 1902. Henschel, Thorn III. 
F. 


Säle: l. Fugtuft 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 
empfiehlt 


J. Sellner, 
Tapelenhandlung. 


8 


2 


* 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
find zu haben. £ 3 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Am zweiten Feiertage iſt 
mir mein ſchwarzer Pelz⸗ 
fragen auf der Eiſenbahnbrücke vers 
loren gegangen; gegen Belohnung 
abzugeben bei } 
Schinauer, Sdáubmaderftr,; 


Juduſtrieſchule 


>see en rei — i? 2. Forellen⸗Punſch 8, 00 

E 2 . : 1 > K 270 
Br 4 ; 7 « 1 „ Kaiſer⸗Pur 2, 50 
A Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 5 
; Schneidern, ſowie diverſe Sorten gut abgelagerter 


Rum's, Arrac's und Cognac's N 
empfiehlt . 
x e Be egdon, - 
Feruſprecher 86. Neuſtädt. Martt 20. 
a 


Neuheiten táglich eintreffend. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-à-vis Café Kaiserkrone. 


Butz 
Wally Bandau, 


Jnduſtrielehrerin. 


Syrechſtunden von 3—5 Uhr. 


. e 
i : : AIN Dent 
E nerleitungó- | ee | > 
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Gustav Voss, duero, 


Aan het Nederlandsche Gezantschap te brauch für unsere Gesellschaft von dem Kaiserlichen Patentamt Gerechtestrasse 16, 


855 | en Berl n aan alle Nederlandsche consulaten § en rä et: Berlin, Beende 
* Berlyn e ; Niederla e bei rámiivt: Berlin, Dresden. 
. 3 ae FF g 299090209099 


pr. Kocherbſen 


I 

' 
37 4 
E $ empfiehlt A. Cohn’s Wwe. 
> = Schillerſtr. 3. 


Gute oberſchleſiſche 


Kohlen $ 


giebt preiswerth ab 


treksel uit de Militiewet 1901, bevattende ; C a T i ES a k T i & Sy 


de ten deze in aanmerking komende wettelyke 
A voorschriften, gratis verkrygbaar. A| Schulmacherstr. 26, THORN _ Fernsprecher 252. 


Het Consulat der Nederlanden 


'Musik-Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten - Fabrik 


Coiffeur + Parfumeur 


W. Boettcher, te Danzig. „von F. A. Goram, Thorn 
r ©. H. Schilling, 
99 \ e 3 
Strüm pie a TA A E IAE 8 Culmerstrasse 8. a rote n, 
werden ä und pie . Hlaupt- 4 gentur täglich ria dent Rauch, Pfund 
) 50 Pfg., Kiſte ca. 4 d 1,50, 4 
Meihauifgen Steumpfheiderei mit beträchtlichem Inkaſſo von exfter 15 Lebens⸗ u. Kapitalverficherungs-| E und Rasiren, Kiſten 5 Mark, ae 
F. Winklewski, Thorn, Bauk für Thorn und Umgegend unter lohnenden, günſtigen Bedingungen Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
GerftenftraBe_6. (eventl. Fixum) an würdigen und fähigen, möglichſt brauchekundigen Herrn Separater Damen- Salon zum Frisiren. $8 Stand auf dem Wochenmarttes 


zu vergeben. Offerten sub K. E. 172 befördert Haasenstein Eingaug zum Rathhauſe. 


u. Vogler, A.-G., —— Pr. 
f. Maaßgeſchäft. Fritz Schneider, | 


Elegante Herren» Garderoben nach 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


Trockenes Kleinholz, | 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Prachlbole Apfelſinen 


Dutzend 60 und 80 Pfg., 


Wiederverkänfern billight, 
empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


1 y 


E — Bella, =. A Imperial Soe Liqueur, 
illigste Bezugsquelle für Tollette-Artikel, al imni 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete, 3 Hostetgebeimniss, 


— 


Gingembre, diverse ff. Créme, 


y Altvater, Blitz - Ligueur, 
a | Tree cia 
aden roler rscnwasser, 
nebſt Wohnung und Werkjlatt, Cop⸗ Woh: e F see Rum, Cardinal, . 
VC Bordeaux- «q 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. vermielbet - A. Stephan. Kaiser- und ne: Punsch- 


Enden it. Wohnung, |” Möbl. Zimmer _ | offerirt zu billigsten Preisen 2 ‘ 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe 


; 2 2 4 
trieben wurde, auch zu jedem anderen] zu vermiethen 7 Bacheſtraße 13. F. A. M 0 g il 0 WwW 8 K I, 3 


Geſchäft geeignet, vom 1. Jan. zu verm. 2 möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ Fabrik feinster Tafelliqueure, 
Neuſt. Markt 14. fort zu verm. Culmerſtr. 15, Culmerstrase 9, im Hótel du Nord. 


Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Suchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus- E 
führung wird garantirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Diao 1850—74 
Porto extra. Preisliste kostenfrei. 
CARL GEYER, AACHEN. 


Hollánd. Rauchtahak. 


Milde und faſt nikotinfrei. 
Ein 10 nee » Bentel franto 8 Mk. 
Becker, Seeſen a. H. 


Pr 4 


E. m. 115 fof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r.! 


